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f leine Ptttljeiluitjen.

allerlei Urfunben.

1301. 16. glut.
Jßf gotjunnes su cSinfiebetn »erl'eiljt bea ^offestjaufes

Stimici tJJfiergrolj $n ^Srßfetjen bem 'gtuboff, $einridi, ^llrtctj,
unb Reinritt], $ebrübern, «töeinricfjs J&ofinen in ber ^n, um einen

jäßriidjen |ms non 3'/* ^funb Pfennig fûndjer ^Stinse auf
¦geTarftusfag.

SBir SoßanS »ou @ottó§ guabon Slbt jbien ©infibóllón *)
fonben atten bien bie bifóu brief Seßont Silber | ßorrmt tefmt, be

roir mitte ónfórS ©onueutóS gonfi, roiffónb »nb mitten »ürltcßou

ßan Sîôbolf, ©einridjó | rot. »nb ©einriebe góbróbónt, ©einridjê
fon, iitber oroa ónfórS go|ßufuS Sroetga, bie man nemmót Dbreu

| groffa, in att»m reßt, ale öd) aiibór ónfóre go|ßuf»S froeigan

ftant alt» roit, unj fó bie felbón Sroeiga | »urjinfón mugón olber

roent, »mb einen iertidjeu jiuê »ierbßatboe pbónt pfeuniga joridjer
mónj, ónfórm go| | ßüe je faut SJtartiuê Suit iertidj j» gebunne.
»nb f»u ôdj mir nocß »nßein ónfer naeß fomiiteii nodj ir erben bie

felbon ©roeig »mpßrombou,2) nod) ben felbón jiuê itiemer goßoßron")
»nb froenit be g»fdjißt, be ber felbon brôbrott Ctjei I nôr oûrbirbot/)
fo fol bef felbon teil ob er Slit reßt» lip erboit ftirbót, »atton

mit attorn reßt an bie »orgóuaitbón | br»b»r; »nb fon fó benn

als froenber felb teil angouattüit ift, jeinóm erfdjajj gebott jeßon

fdjitling pbettning»n j jbridjer motij gengór »nb gebür. S» fon
öcß jeiuóm opiiPtn »rfónb, mon fó bie felbon Sroeig ßant naß

| froeigreßt »nb nißt naeß erb reßt, gebón ir gófaftótt SJltlcße6)

ale od) anbóxx Sroeigerr reßt, »nb »or gó | rooßnßeit ift. So felb
Sroetga fol öcß ttiemót »on one nod) fbeinóm ónfórm nacßfomoit

nocß »on inen | »ürbae giteitót roerbón, banne in »ier teile, »nb

bc bif allée roar »nb ftet» bolib», fo geben roir bifón I brief mitte

ónfóre ©onuentóe 3fngófigofn bófigótt jeiuóm orfóub offenließen.

Siê bófdjadj jbien ©iufibuttón jó mittun SJleigon bo oon gottóe

*) Slbt Sofjanne« oon ©djroanben, ». 1298—1327. — '') entfremben. —
3) ertjöfjen. — *) ftirbt. — 6) ba« auferlegte ÏMuldjeii.

Kleine Mittheilungen.

Allerlei Urkunden.

1301. 1«, Mai.
Aöt Johannes zu Linliedeln verleiht des Hotteshauses

Schweig Hbergroß zu Lrölehen dem Judolf, Keinrich, Ulrich,
und Keinrich, Seörüdern, Keinrichs Söhnen in der Au, um einen

jährlichen Zins von 3'/s Ifund Mennig Züricher Münze auf
Uartinstag.

Wir Johans von Gottvs gnadvn Abt zdien Einsidvllvn')
kvnden allen dien die disvn brief Sehvnt Alder j hörvnt lesvn, dc

wir mitte vnsvrs Conuentvs gvnst, missvnd vnd millvn vürlichvn
han Rödolf, Heinrich« j wl. vnd Heinriche gvbrvdvrn, Heinrichs
svn, inder owa vnsvrs gotzhusvs Sweiga, die man nemmvt Obren

j groffa, in allvm rêht, als öch andvr vnsvrs gotzhusvs smeigan

stant allv wil, unz sv die selbvn Sweiga > vürzinsvn mugvn older

ment, vmb einvn ierlichen zins vierdhalbvs phvilt pfenniga zvricher

mvnz, tmsvrm gotz I hüs ze sunt Martins Tult ierlich zv gebunne.

vnd svn öch mir noch vnhein vnser nach kommen noch ir erben die

selbvn Sweig vmphrömdvn/) noch den selbvn zins niemer gvhöhroi/)
vnd smenn dc gvschiht, dc der felbvn brvdron khei > nvr vürdirbvt/)
so sol des selbvn teil ob er An rêhtv lip erbvn stirbvt, vallvn
mit allvm rêht an die vorgvnandvn I brvdvr; vnd svn sv denn

als swender selb teil angvuallvn ist, zeinvm erschazz gebvn zehbn

schilling phenningvn s zvricher mvnz gengvr vnd gebür. Sv svn

öch zeinvm offvnvm vrkvnd, won sv die selbvn Sweig hant nah

smeigreht vnd niht nach erb reht, gebvn ir gvsastvn Milche °)
als öch andvrr Sweigerr reht. vnd vor gv j wohnheit ist. Dv selb

Sweiga sol öch niemvt von vns noch kheinvm vnsvrm nachkomvn

noch von inen > vürbas giteilvt werdvn, danne in vier teile, vnd
dc dis allvs war vnd stetv bvlibv, so geben mir disvn brief mitte

vnsvrs Conuentvs Jngvsigvln bvsigvlt zeinvm vrkvnd offvnlichen.
Dis bvschach zdien Einsidvllvn zv mittvn Meigvn do von gottvs

Abt Johannes von Schwanden, v. 1298—1327. — 2) entfremden.
6) erhöhen. — stirbt. — °) das auferlegte Mulchnl,
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góbórt roaron brüjebenßonbort iar in bem erftóit iare barnacß, bo

Snbict. | roc b» »ierjeßonba.

Orig. S3erg. S3ejirf«ardjiD einfiebeln. ©a« ©iegel be« ©onbent« fjängt
nod), jebodj gebrodjen. ®a« ©iegel be« Slbt« ift abgefallen, jebod) nod) oorfjanben.

1385. 8. mir«.
Jnfon oSfcftimonu, 'gUidjfer non ^rteg, unb gofjannes in ber

Ralfen, §tt}retber »on ^rieg erfudjen $tfg non Jingefierg-, ^onb-
atnmann ju £djronj, um jAUotjtnfouje bes %&<Dlaffes bes 3o(jannes
^Sttfer pon ^&rieg.

Slacß bifrem roitligen bienft in atten fadjeu, lieben frunbe
©ptto »on engen berge lairfeaman »on froi| »nb atten | tauttüteit
»ott ftoifc. roir taffeit od) roiffen, roie baj SoßanS Sular »ou
brige, ber fuecßt »nb biner roaj | eterlen »on ope,1) tot fi. ba »on
fünben roir üroer roifßeit, baj berfelb fnedjt SoßanS in »nfer |

fildjßoriu »on brige ßet »atter »nb mitter »nb öcß brüber, bie fin
gut erbeut ; aber man bie fturbeu I fo fotte baj gut erben gretßa,
baj roip beê groffen SBattüfere, bie bifen brief bringt, ba »ou
fo bitten roir ftiffentlidj od), baj ier alj ricßter beê lanbeê baê gut
beS »orgenanten Soßane beßalten | »nb »fridjten roettent in bie

ßaut ber »orgenanten gretßeu bie bifen brief trept. bar »ber id)

SobanS | buter, gefeffen je natters, macße min geroiffen botten

bie »orgenanten grepten »nb ir man, atj | »atter beS »orgenan«
ten SobanS, »nb gip ootten geroatt, baj bie »orgenante gretßa

baj gut »nb bie erb j fdjaft beê Sobanê mag an miner ftat an
fidj nemett an geridjt ott mit geridjt, alj ob idj | Soßaue Suter
je Satter beê oorgenanteit SobanS je gegen roer gefin, »nb roaj
bir gretßen roirt »fge | ricßt, bar »mb fo fiut ier tibig »nb attej

baj laut. Sir biugeit je »rfunt onb je gejug, fo legen roir |

antßoniue efcßtman Stidjter oou brige »nb Soßane in ber ©äffen
friber »nb canceller »on brige onfer I ingefigit an bifen brief
»on bet roegen baue büter, oatterê beê »orgenanten Sobanê buter

roait I roir »àj laffen roiffen, baj bifi bing roar fint. got fi mit
odj- geben je brig ba ju gen roaren | antboniuê gafer, Sobanê

*) (Sttertiu »on (Suiti.
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gvbvrt warm, drvzehenhvndvrt iar in dem ersten iare darnach, do

Indict. mc dv vierzehvnda.

Orig, Perg. Bezirksarchiv Einsiedel». Da« Siegel des Convents hängt
noch, jedoch gebrochen. Das Siegel des Abts ist abgefallen, jedoch noch vorhanden.

138S. 8. April.
Fnlon cLschimann, Kichter von Mieg, und Johannes in der

Hassen, Schreiber von Krieg ersuchen Sil'g von Lngeöerg, Land-
ammann zu Schwyz. um Kushinfotge des Nachlasses des Johannes
Aüler von Wrieg.

Nach disrem willigen dienst in allen fachen, lieben frunde
Gylio von engen berge lantzaman von switz vnd allen j lantlüten
von switz, mir lassen vch wissen, wie daz Johans Bular von
brige, der knecht vnd diner waz j eterlen von oye/) tot si. da von
künden wir üwer misheit, daz derselb knecht Johans in vnser j

kilchhorin von brige het vatter vnd milter vnd öch brüder, die sin

gut erbeut; aber man die stürben so solle daz gut erben gretha,
daz mip des grossen Wallüsers, die disen brief bringt, da von
so bitten wir flissentlich vch, daz ier alz richter des landes das gut
des vorgenanten Johans behalten j vnd vsrichten wellent in die

haut der vorgenanten grethen die disen brief treyt. dar vber ich

Johans I buler, gesessen ze natters, mache min gewissen botten

die vorgenanten greyten vnd ir man, alz j vatter des vorgenanten

Johans, vnd gip vollen gewalt, daz die vorgenante gretha
daz gut vnd die erb j schaft des Johans mag an miner stat an
sich nemen an gericht olt mit gericht, alz ob ich I Johans Buler
ze Vatter des vorgenanten Johans ze gegen wer gesin, vnd waz
dir grethen wirt vsge j richt, dar vmb so sint ier lidig vnd allez

daz laut. Dir dingen ze vrkunt vnd ze gezug, so legen wir I

anthonius eschiman Richter von brige vnd Johans in der Gassen

friber vnd canceller von brige vnser! ingesigil an disen brief
von bet wegen Hans bûler, vatters des vorgenanten Johans büler

man wir vch lassen missen, daz disi ding war sint. got si mit
Sch. geben ze brig da zu gen waren I anthonius gaser, Johans

Etterlin von Eni«.
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torbier, uicotauê tepfar att bem viij apretten Anno Domini M ccc
Ixxx quinto.

Sor Stnttjoiiiuê efdjimaii ridjter »on brig,
baue Suler, Soßane in ber ©affa, friber
»ou natterê »nb öd) »on atter gemepnt »on

natterê »nb »on brige.
Orig. Urf. auf «Papier. 2>ie jroei aufgebrüdten ©ieget ftnb abgefallen,

©tiffêardjio @t. ©atten. Sitten: ©djrolj}, Sttibrif XII. S). 1. Sette 40.

1399. 8. November.

oSttnbantmonn unb bte ^tanbfeufe gentetnftttj su £djirmj
emnfefjl'en mitMft offenem Briefe bent ^ifd)of "goifôefin »on

vßaKis unb ben Jübgenofleu »on §5ern, |nrtdj, c&usern, lug,
^lri, 'glnferma fben unb $farus, bem ^Sruber ^ottfrieb ana ber

^tetdjenau, roeldjer p Jlrf ben jta einer Kapelle begonnen

bot, Ijteräu Jjiffreictje $anb au Bieten.

Sem burtücßeit gnebigeu ©erreu ©er roilßtm »on rarou, Si«

fdjoi je roattiê, »nb »nfern funber guten frünben | »nb lieben

©ibguofe bem rat ber flat je beni, bem Surgermepfter bem rat
ber fiat je jüridj | bem fcßultßeiff »üb rat je lucerli, bem Slmman
onb retten »nb gemeinen Slmpt je jug, bem Santaman | »nb ben

tanttüteit gemeinlicß je »re, bem lantammau | »nb bien lautlütten
gemeiitticß je »nberroatbeii | Setroebrau bem femroatt, bem Slman

»nb ben lantlüten gemeiitticß je glaruê ©nbütteif roir ber | tant«

amman »nb bie lanbtüt gemeintidj »on frottj »nfern roittigen bienft
bereit in atten faajen. ©rroirbiger j ßerre »nb lieben eibgeuofe,

roir tun od) je roüffen, baê ©in Sruber, ßeiffet Sruber götfrib
of ber I ricßen öroe etroa »il jiteS bi »uè in »nferm lanb ge«

roanbtet ift »nb ift öd) bp »né roonßaft tu bem | fitdjfpet je Slrt
gelegen in »nferm taub je froifc, »nb ber ßat angeoangen je buroen

ein capei »ou groffeê | beitene wegen1) fo er ßat onb je »irbifeit
ber ßeiligeu triuattifeit »nb ber müter marieit »nb je | merung
beê ßeitigen gtöben onb ßat öd) bo erworben »ou »nferm berren
bem Sifdjof je ©oftenj, bj er fi | root buroen mag, all" fin Srief
bar »mb root roifent. Siu mag er aber bie ©appetì nüt root

bringen | an ßilf biberber tüten. Sa bitten roir »roer rotrbtfeit

*) Ç)eiligtf)um, Steliquieit.
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torbier, »Kölaus teylar an dem viij «prellen ^,nn« Domini N «««

ixxx quinto.
Vor Anthonius eschiman richter von brig,
Hans Buler, Johans in der Gassa, friber
von natters vnd öch von aller gemevnt von
natters vnd von brige.

Orig. Urk. auf Papier. Die zwei aufgedrückten Siegel sind abgefallen.

Stiftsarchiv St. Gallen. Akten: Schwyz, Rubrik Xll. D. 1. Zelle 40.

1S99. 8, Yovemöer.

Landammann und die Landleute gemeinlich zu Schwyz

empfehlen mittelst offenem Briefe dem Ailchof Wilhelm von

Wallis und den Lidgenossen von Aern, Zürich, Luzern, Zug,
Uri, Unterwalden und Hlarus, dem Wruder Hottfried aus der

Ueichenau, welcher zu Lrt dm Wau einer Kapelle begonnen

hat, hierzu hilfreiche Kand zu bieten.

Dem durlüchen gnedigen Herren Her wilhlm von raron,
Bischof ze wallis, vnd vnsern sunder guten fründen ^ vnd lieben

Eidgnoß dem rat der stat ze bern, dem Burgermevster dem rat
der stat ze zürich > dem schultheiss vnd rat ze lucern, dem Amman
vnd retten vnd gemeinen Ampt ze zug, dem Lantaman j vnd den

lantlüten gemeinlich ze vre, dem lantamman > vnd dien lantlütten
gemeinlich ze vnderwalden i Jetmedran dem kernmalt, dem Aman
vnd den lantlüten gemeinlich ze glarus Enbütten' wir der >

lantamman vnd die landlüt gemeinlich von switz vnsern willigen dienst

bereit in allen fachen. Ermirdiger herre vnd lieben eidgenoß,

wir tün vch ze müsse», das Ein Brüder, Heisset Brüder gotfrid
vs der j richen öwe etwa vil zites bi vns in vnserm land
gewandlet ist vnd ist öch bv, vns wonhaft i» dem j kilchspel ze Art
gelegen in vnserm land ze switz, vnd der hat angevangen ze buwen

ein capel vo» grosses > Heltens wegen') so er hat vnd ze virdikeit
der heiligen trivaltikeit vnd der müter marie» vnd ze j merung
des heiligen glöben vnd hat öch do erworben von vnserm Herren
dem Bischof ze Costenz, dz er st > wol buwen mag, als sin Brief
dar vmb wol misent. Nu mag er aber die Cappel! nüt wol
bringen j an hilf biderber lüten. Da bitten wir vwer wirdikeit

I) Heiligthum, Reliquien.
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»nb gitab baê ir im beßulfeu figent tuterticß | umb got onb öd)

burd) onfer mitten, ba getruroen roir, baê ir baran ein gut roerf
»nb ein gut | «Jllmufen tünt »nb gen got erjögint »nb »nS öd)

einen guten bieitft. »nb ßabent int öd) bie bett erlöpt | »nfc je atter

beitigen tag nadj ber tab bif Sriefê ber geben ift nadj atter
ßeitigen tag au bem | nedjfteu famftag Anno dmï. M° ccc°

Ixxxxviiij.
£>rig. SJerg. Urf. in ber Sabe ber Unterallmeinbcorporation Strtfj. ®a«

einft augebradjte ©iegel fetjlt.

1404. (7) itowemßer.

§djufb- unb ^aürgfdjoffsurfiuitbe non c&anbammann nnb

jüanbfeufen pon £d}nrn§ für bie iljnen uon ben anbern eibgenöf-

ftfdjen ©rfcn auferlegte §frofe ber 1000 $f. roegen bes %ekx-
foffs ber §fabf |ng.

SBir ber «ilmmait »nb bie laubtüte gemeinlid) je Sroife Äün«

ben atten ben bie bifen brief anfeßent ober ßorent tefen, Saj roir
alte »uuerfdjeibeulicß ober »nfer uadjfomen, bie mir ßar jü
roiffeutlidj »nb oefteftidj »erbiuben, fdjulbig fin »nb gelten

füllen »ff outer froroen tag je ber liedjtmiê ber nedjft fünftig roirt
nadj bem tag ale bifer brief ift, Seit roifen fürfidjtigen, »nfern

guten frünben »nb lieben ©itgeuoffeit, bem Sürgermeifter, bem

State »nb ben Sürgern gemeiitticß ber Stat 3uricß, bem Sdjult«
ßeife, Stat »nb ben Sürgern gemeinlid) ber Stat lucent, Sien
lantammaii »nb bien lantluten gemeintidj ber jroeper lenber Sre
onb »nberiualbeit ietioebertßalb bem fernroatb, ober iren naàj=

fomen, ob fi euroerent, Sufuut gulbin je lucent guter, froerer

genger onb geber au golb »nb an geratdjt, ober aber für ieglidjeit
gutbin jioentsig blapßart, roeberê roir benne roeïïen, »or ber »ber«

griffen »üb beê fofteit »nb fdjaben roegen, fo roir begangen »nb

»olbradjt ßant an bien Sürgern »on 3ug, onb an bien Sren,
»nb öcß »on beê fofteit »nb arbeit roegen, fo bie egeit. »nfer Sit«

genoffen »on ber felben facße roegen geßobt ßant, eê fie mit tagen,
mit folbnern »nb Utten, bie ftat juge innjeiiemeube »nb je be«

ßutenbe »on »nfer roegen, atb roie baê beitue »fgelüffen ift. ©ar
»mb fo ßan roir S»en jû »ne »ititerfcßetbenlicß je recßten gelten

geben »nfer lieben getruroen Slricßen ab Sberg, »nfern Iautamman,
Soft Sacob, SBernßern Stapßer, Soßanfeit Sigrift, Stebing »on
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vnd gnad das ir im behülfen figent luterlich j vmb got vnd öch

durch vnser willen, da getrumen mir, das ir daran ein güt werk

vnd ein güt I Almüsen tünt vnd gen got erzögint vnd vns öch

einen guten dienst, vnd Habent ini öch die bett erlövt > vntz ze aller
heiligen tag nach der tad dis Briefs der geben ist nach aller hei»

ligen tag an dem > nechsten samstag ^.nno <linî. N°
lxxxxviiij.

Orig. Perg. Urk. in der Lade der Unterallmeindcorporation Anh. Das
einst angebrachte Siegel sehlt.

1404. (7) November.

Schuld- und WürgschaftsurKunde von Landammann und

Landleuten von Schwyz für die ihnen von den andern eidgenös-

fischen Grten auferlegte Strafe der 1000 Hl. wegen des Ueber-
falls der Stadt Jug.

Wir der Amman vnd die landlüte gemeinlich ze Switz Künden

allen den die disen brief anfehent oder hörent lesen, Daz wir
alle vnuerscheidenlich oder vnser nachkomen, die wir har zü

wissentlich vnd vesteklich verbinden, schuldig sin vnd gelten

füllen vff vnser fröwen tag ze der liechtmis der nechst künftig wirt
nach dem tag als diser brief ist. Den wisen fürsichtigen, vnsern

guten fründen vnd lieben Eitgenossen, dem Burgermeister, dem

Rate vnd den Burgern gemeinlich der Stat Zürich, dem Schult-
heifz, Rat vnd den Burgern gemeinlich der Stat lucern. Dien
lantamman vnd dien lantlüten gemeinlich der zweyer lender Vre
vnd vnderwalden ietwederthalb dem kernmald, oder iren
nachkomen, ob si enwerent, Tusunt guldin ze lncern güter, swerer

genger vnd geber an gold vnd an gewicht, oder aber für «glichen

guldin zwentzig blavhart, weders wir Kenne wellen, vor der vber-

griffen vnd des kosten vnd schaden wegen, so wir begangen vnd

volbracht hant an dien Burgern von Zug, vnd an dien Jren,
vnd öch von des kosten vnd arbeit wegen, so die egen. vnser
Eitgenossen von der selben sache wegen gehöbt haut, es sie mit tagen,
mit soldnern vnd lüten, die stat zuge iiinzenemende vnd ze

behütende von vnser wegen, ald wie das denne vfgelüffen ist. Har
vmb so hau wir Jnen zü vns vnuerscheidenlich ze rechten gelten

geben vnser lieben getrüwen Vlrichen ab Jberg, vnsern lantamman,
Jost Jacob, Wernhern Stnpher, Johansen Sigrist, Reding von



137

Slrt, SBernßern ©ôititen, SBeriißern ©eimtin, SBernßeru fûglin,
»li SJtarquart, »tin Sacobê »on SJlûtaajtal, ôlin SJterffin am

Sattel, ©einin ©gltit, ©eiuin ftoder »on Stein, SBernßern in ber

©rub »nb ©einin Smit »on Stein, »nfer lanttüte, SJlit ben ©e«

bingen, ob roir bie obgen. Sufunt guttun mit roertin bem Scßult«

beffen »nb bem Stat je tücern jü ber egen. »nfer ©itgeuoffeu
tjanbeu je lucent in ber Stat an iren fdjaben ßinnatt jû bein

»orgenannten tag, So mügent ft ober tr nacßfomen banuanßin,
roeitne fi mettent, bie oorgen. Sufunt guttun je Süridj, je lucent
ober anberfroo au ©riftan, Suben, ©anroerfcßen wedjfetti, ober au
anberm gewonlicßem fcßabeu ober fóuffen »ff onfer alter ober

»nfer itacßfomen ober erben fdjaben nemmen ober föffeu. So
toben wir alle »iiuerfdjeibentidj für »uè »nb »nfer nacßfomen onb

erben, bie egen. »ufer ©itgeitoffen »ou jüricß, »on lucent, oou

»re »nb »on »nberwalben ober ir itacßfomen atb ben ber bifen
brief jü ir atter banbeu »nb mit iren roüffeube »nb roitten inne

bot, »nuerjogenlidj »on allem fcßaben je roifenbe »mb bis facße,

roie »nb roeles wegS fi »on bifer gülte roegen je fdjaben foment,
eê fie nadj »arenbe, nadj flagenbe botteit je fenbeube, ritenbe ober

ganbe »mb bie Sufuiit gulbin »mb fdjaben »nb gefücß ober omb

ir beßeine befuuber ir eine roorte befcßöroenbe, Ijar »mb je ge«

löbenbe an anber beroifuuge. Sar jü bau roir bie »orgen. gütteu
alte ödj tiptidj je ben beiigen gefrooren, onS in ben nedjften adjt

Sagen nad) bem obgen. jile »ngemantt je antroürteube gen tücern

in bie ftat an einen offen roirt je teiftenbe redjt gewoitlid) gitela

fdjaft je »eitern gute »nb je »nuerbiugeten maten (bar nadj in ben

nedjften adjt Sagen, fo roir tjar »mb je ©ttS je ©ofe ober »nber

ögen mit bottett ober mit briefen gemaut roerben), *) »nS irre benne

etjetjafti ober lanbeS not, fo fol onfer teglicßer einen anbern erberu

man an fin ftat in bie gifetfdjaft fdjifeu »nb legen, ber bo btibe

»nb teifte, »nb als tür torn, als »nfer einte tun mûfte, ob er

felber leiftete, au geuerbe, »nfc bj bie not für gat, fo fótte roir
benne mit »nfer felbS libe leiften geroontidj gifelfcßaft, »nb niemer
baoon getaffen, benne mit ber obgen. »nfer ©itgenoffen ober ir
nadjfomen atb beS, ber bifen brief mit trem mitten »nb roüffen

inne ßet, »nb jü iren banbeu roüffeube »nb roitten, e bj roir fi

x) 3m (Soncepte burdjgeftridjeu.
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Art, Wernher» Hönnen, Wernhern Heimlin, Wernhern füglin,
vli Marquart, vlin Jacobs von Mütachtal, vlin Merklin am

Sattel, Heinin Eglin, Heinin stocker von Stein, Wernhern in der

Grub vnd Heinin Smit von Stein, vnser lantlute. Mit den

Gedingen, ob wir die obgen. Tusunt guldin nüt wertin dem Schult-
hessen vnd dem Rat ze lücern zü der egen. vnser Eitgenofsen

Handen ze lucern in der Stat an iren schaden hinnan zü dem

vorgenannten tag. So mügent si oder ir nachkomen daimanhin,
menne si wellent, die vorgen. Tnsuiit guldin ze Zürich, ze lucern
oder anderswo an Cristan, Juden, Canmerschen wechseln, oder an
anderm gemonlichem schaden oder köuffen vff vnser aller oder

vnser nachkomen oder erben schaden nemmen oder köffen. Do
loben wir alle vnuerscheidenlich für vns vnd vnser nachkamen vnd

erben, die egen. vnser Eitgenofsen von Zürich, von lücern, von
vre vnd von vnderwalden oder ir nachkamen ald den der disen,

brief zü ir aller Handen vnd mit iren müssende vnd willen inne

Hot, vnuerzogenlich von allem schaden ze wisende vmb dis sache,

wie vnd weles wegs si von diser gülte wegen ze schaden koment,

es sie nach varende, nach klagende botten ze sendende, ritende oder

gande vmb die Tusunt guldin vmb schaden vnd gesüch oder vmb

ir deHeins besunder ir eins morte beschömende, har vmb ze

gelobende àn ander bewifuiige. Dar zü hau mir die vorgen. gülten
alle öch liplich ze den Heilgen gesmoren, vns in den nechsten acht

Tagen nach dem obgen. zile vngemantt ze antwürtende gen lücern

in die stat an einen offen mirt ze leistende recht gemonlich gisel-

schaft ze veilem güte vnd ze vnuerdingeten malen (dar nach in den

nechsten acht Tagen, so wir har vmb ze Hus ze Hofe oder vnder

ögen mit botten oder mit bliesen gemant werden), ') vns irre denne

ehehafti oder landes not, so sol vnser ieglicher einen andern erbern

man an sin stat in die giselschaft schiken vnd legen, der do blibe

vnd leiste, vnd als tür kom, als vnser einre tun müste, ob er

selber leistete, ân geuerde, vntz dz die not für gut, so solle wir
denne mit vnser selbs libe leisten gemonlich giselschaft, vnd niemer

davon gelassen, denne mit der obgen. vnser Eitgenofsen oder ir
nachkomen ald des, der disen bries mit irem willen vnd müssen

inne het, vnd zü iren Handen müssende vnd willen, e dz mir si

l) Im Eoncepte durchgestrichen.
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geroerent beS oorgen. ßöbrgufc »üb gefüdjs »nb allea beê fdjaben,
fo benne bar of gangen ift, gar »nb gen^tidj. Sub fot Snen nodj
iren itacßfomen an bifer fdjulbe nüt fdjaben roeber frieg, geifttiàjê
nodj wettlidjê »erbieten, ober ob fi uns ober »nfern uadjfomen
ober »ufern gutten ober ber erben eineft ober mebr

UnüoHjlanbige« Soncetot oon ber £>aitb be« ©tabtfdjreiber« in Sujern. —
©taatêardjio 3ürid): 31. 3U9-

1479. 3. Sunt.

'gtedjfsfprudj bes ^ans §djiffft »on §cfjmnj, ^iogf p £5a-
ben, afs cjjßmann in bem §fretf jnufdjen gemeinen ^trttjgenolfen
ju^ftrf, nnb einigen fiefonbera ^ertönen pon 'gSorfûjadj ßefreffenb
ba© gemetnfante ^gtn- unb Jusfaljrcn ßeiber ^rjeife in bie Jkip
auf gfrofjnalp.

Sdj ©auuS Sdjifftiu Ser giti SSogt ju «Saben, gemein man

Su bifer Sladjgefdjribuen facße, befenn offeunlicß »nb tun funb

meugfticßeu mitt bifem gegenwärtigen brieff, als i ban ftöfe »nb

fpemt gewefen fiubt ©ntjwifcßeubt ben ©rfamen wpfen gemeinen

Äitcßgnoffen jü Slrtt au einem, »nnb ettticßett funbern parfonen
»nnb lütten ab morfadj am | Stnbern teple, barrürenbe »on beS

wegen, als bau bie obgenanten ab morfadj »ermeinben, Sladj bem

»nb fp mit benen »on Slrtt »ormals »ott ber atpp wegen »ff fron
alpp »on e^eS ober »fe ober jnfarenS wegen, oudj in ftöfeit ge«

roefen, bero fp jü bepber fitte burdj ein «ilmmau »nb bie Slün
beS gefdjroorenen gericßtj ©ie jü Srotfc bornais mit einer orteil
entfdjepbeu | onb ein »rteit »feganugett frje Silfo, baê fp ju bepber fitte
bie felben Sllpp mitetuanttbeni mitofe ober Snfareu brudjen »nb efceit

föttint, roie »on altar ©arfomeit »nnb bie alpp genutet | »üb gee^et

roorben roere, »nnb ©offtint »üb getrüroetint, baê man fp bp fötidjer
»feganngner »rteit beliben laffen, »nnb Snen beê ein »rfuttbt geben

fotte. Sa aber bie obgenanten | »ou artt »ermeinben, »nnb für
midj »nb bie fcßtblütte burcß Sr fürleger Sn Stedjt bringen lieffent,
fp roerint Solidjer »rteit nie abreb geroefen, ©ê fpe aber jü ber

felben »rteit burdj | ben Stidjter »nb bie Stüne bornais jm Stedjten

»erfaffet onb befdjloffeu »nb burdj bie fetbeu fo »if bar jü gerebt,

baê fp jü bepber fitte einanbern Sngiengint, ob fj jü bepber fitte
I tßeineft »on »fefarenê ober jnfareuê roegen »tteiuê »nb jroepg

rourbint, onb nit einbettig roerben mödjtint, »nb ein tepl »ermetnbe,
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gewerent des vorgen. höbtgütz vnd gesüchs vnd alles des schaden,

so denne dar vf gangen ist, gar vnd gentzlich. Vnd sol Inen noch

iren nachkamen an diser schulde nüt schaden weder krieg, geistlichs
noch weltlichs verbieten, oder ob si uns oder vnsern nachkamen

oder vnsern gölten oder der erben einest oder mehr

Unvollständiges Concept von der Hand des Stadtschreibers in Luzern. —
Staatsarchiv Zürich: A. Zug.

147». 3. Juni.
Wechtsspruch des Sans Schiffli von Schwyz, Wogt zu Wa-

den, als (Zömann in dem Streit zwischen gemeinen Kirchgenojsen

zu Art, und einigen besondern Personen von Morschach betreffend
das gemeinsame Lin- und Ausfahren beider Theile in die Alp
auf Isrohnalp.

Ich Hanns Schifili,! Der Zitt Vogt zü Baden, gemein man

In diser Nachgeschribnen sache, bekenn offeniilich vnd tün kund

mengklichen mitt disem gegeiiwürtigeii brieff, als > dan stöß vnd

spenn gewesen sindt Entzwischendt den Ersamen mysen gemeinen

Kilchgnofsen zü Artt an einem, vnnd ettlichen sundern parsonen
vnnd lütten ab morsach am j Andern teyle, harrürende von des

wegen, als dan die obgenanten ab morsach vermeinden. Nach dem

vnd sv mit denen von Artt vormals von der alpp wegen vff fron
alpp von etzes j oder vß oder jnfarens wegen, ouch in stiffen

gewesen, dero sp zü beyder fitte durch ein Amman vnd die Nü»
des geschworenen gerichtz Hie zü Switz domals mit einer vrteil
entscheyden > vnd ein vrteil vßganngen sye Also, das sy zu beyder sitte

die selben Alpp mit einanndern mitvß oder Jnfaren bruchen vnd etzen

söltint, wie von altar Harkomen vnnd die alpp genutzet j vnd geetzet

worden were, vnnd Hofftint vnd getrümetint, das mau sy by fölicher

vßganngner vrteil beliben lassen, vnnd Jnen des ein vrkundt geben

sölte. Da aber die obgenanten j von artt vermeinden, vnnd für
mich vnd die schidlütte durch Jr fürleger Jn Recht bringen liessent,

sy merint Solicher vrteil nie abred gewesen. Es sye aber zü der

selben vrteil durch j den Richter vnd die Nüne domals jm Rechten

verfasset vnd beschlossen vnd durch die selben so vil dar zü geredt,

das sy zü beyder sitte einandern Jngiengint, ob sz zü beyder sitte
> theiltest von vßfarens oder jnfarens wegen vneins vnd zweyg

wnrdint, vnd nit einhellig werden möchtint, vnd ein teyl vermeinde,
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baê eê Slottürfftig mere »fe ober jn je faßren, »üb | aber ber
anber tepl »ermeinbe, baê eê nit uottürfftig mere »fe ober jn je«
faren, baffetb fotte bannen ßin ju einem tannbamman, roeldjer
pe bann jü jitten ßie jü Srohj laiibammau toere, flau, »nnb |

gefegt roerben, ber fotte bann »f Se bepber teplen coften Sn bie

alpp feren, »nb ftj ber felben ftöfe ©ntfcßepben, »nb roaê ber fetb
Slmmait fj pe ju jitten, ob baê alfo jü fdjntben fäme, bar Snn \

fjiefe »fe ober ju jefaren, ober roaS Snn bann bar Snne Slot«

türfftig bebücßte jü tun, baê fottint bepb tepl ßatten »nb bem

Stacßfomeu. Snen fpe oudj ju bepber fitte bem allem Stadj ju |

ropbettofe*) burdj bie Stüne, fo ba je mal geroefen, ber felben »r«
teil »nb bem, fo ju ber »rteit »ormale oerfaffet »nb befdjfoffen
rourbe, ein tütruug gegeben, roie fp bae- bie »or in jr antrourt | ge«

fe|t »nb gemett ßattb, baê eS au einem Slmmait ftatt fotte, ob fp
tßeineft »ou »fe farenS ober S"fareuê roegen nit eins roerben

möcßtiut, rote obgefdjribeu ftatt, »nb tjofftint »nb getrüroetint, |

fibmals »nb fötidtjS burcß ben Stidjter »nnb bie Stüne Su ber

»rteit »erfaffet »nb befdjloffeu, oudj Snen bie tütrung jü ropbettofe

alfo gegeben fpe, bas mau fp audj ßiitfür babp beliben »üb | »ou
ba nit treitngeu folte, »üb bâtent »nb begertent an midj obge«

Hauten gemein man »nb bie fcßibtütt, bie obgenanten ab morfacß
barum jü bitten »nb fp bar au jü ropfen, baS fp | bie benannten

»on artt babp beliben laffen »nnb fp nicßt roitter trenngen ober

erfudjeu motten, ob aber baS güttticß nit fin mödjt, fo ßofftint
fp, roir fottint »ne beê mit »nferm Stecßtlicßeu | fprucß erfennen.

Sltfo Stadj bem bie obgenannten bepb partßpen oon art onb ab

morfadj »mb bie obgenanten ftöfe onb fpenn burdj min gitebig
lieb ©erren »on Srottè »ff midj obgenanten I gemein man mit
glicßem Sufafc jU gicctjt geroifeu roorben finb, fp ber fad) »nb

ftöfe ßatb jü entfdjepben, fo ßanb bte ab morfadj jü jren fdjtb«
lütten erroett »nb genomen bie ©rfamen I reifen »tridjen »ff ber

mur »nb »tridjen fäfcin, »nb bie »on art ©aitnfen figriften »nb

roernber jittiner, alle »ier beê Stättj ju ©roi|. atfe nadj
bem »üb Sd) obgenanter gemein man mit | fampt ben fdjibtütten

l) ©in Sibello« liegt am oberu Urmiberg, angrenjenb an bie ©eemern

bei ber ©eeroer» (alten) S3rüde^
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das es Nottürfftig were vß oder jn ze fahren, vnd I aber der
ander teyl vermeinde, das es nit nottürfftig mere vß oder jn ze-
faren, dafselb solte dannen hin zu einem lanndamman, welcher

ye dann zü zitten hie zü Switz laudammo.» mere, stau, vnnd j

gefetzt werden, der solte dann vf Je beyder teylen costen In die

alpp leren, vnd sy der selben stöß Cmtscheydeii, vnd was der selb

Amman sz ye zu zitten, ob das also zü schulden käme, dar Inn
hiese vß oder jn zefaren, oder was Inn dann dar Inne
Nottürfftig bedüchte zü tun, das foltint beyd teyl halten vnd dem

Nachkomen. Jnen sye ouch zu beyder sitte dem allem Nach zu >

wybelloß') durch die Nüne, so da ze mal gewesen, der selben
vrteil vnd dem, fo zu der vrteil vormals verfasset vnd beschlossen

wurde, ein lütrnng gegeben, wie sy das hie vor in jr antwurt >

gesetzt vnd gemelt Hand, das es an einem Amman stan sölte, ob sy

theinest von vß fareus oder Jnfarens wegen nit eins werden

möchtint, wie obgeschriben stätt, vnd hofftint vnd getrttwetint,
sidmals vnd sölichs durch den Richter vnnd die Nüne Jn der

vrteil verfasset vnd beschlossen, ouch Inen die lütrnng zü wybelloß
also gegeben sye, das man sy auch hinfür daby beliben vnd von
da nit trenngen solte, vnd datent vnd begertent an mich
obgenanten gemeiil man vnd die schidlütt, die obgenanten ab morsach

darum zü bitten vnd sy dar an zü wysen, das sy > die benannten

von artt daby beliben lassen vnnd sy nicht witter trenngen oder

ersuchen wolten. ob aber das güttlich nit sin möcht, so hofftint
sy, wir soltint vns des mit vnserm Rechtlichen > spruch erkennen.

Also Nach dem die obgeiiannten beyd parthyen von art vnd ab

morsach vmb die obgenanten stöß vnd spemi durch min gnedig
lieb Herren vou Swittz vff mich obgenanten > gemein man mit
glichem Zusatz zü Recht gemiseli worden sind, sy der fach vnd
stöß halb zü entscheyden, so Hand die ab morsach zü jren schid-

lütten ermelt vnd genomen die Ersamen misen vlricheu vff der

mur vnd vlricheu kätzin, vnd die von art Hannsen sigristen vnd

wernher ziltiner, alle vier des Rättz zu Switz. alß nach

dem vnd Ich obgenanter gemein man mit I sampt den schidlütten

l) Eil, Wibellos liegt am sbern Urmiberg, angrenzend an die Seewern
bei der Seewer» (alten) Brücke^
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»ff Ijüttigen tag bate bife brieffeê bepber tepten dag, Stntrourt,
Steb »nb roiberrebe, oudj bie Äuntfdjafft »nb atteê baê fo fp jü
bepber fitte Su baê Stedjt ju legen | begertent, gnügfamtidj »er«

bort, onb Stadj dag, antrourt, Steb »nb roiberrebe »nb befcßlieffung
ber fact), oucß naeß oerßörung uub »nberroifung ber Äuntfcßafft :

So ßau Sdj obgenannter | ©aiutê fdjifflrj ob onb gemein man bie

obgenanten min fcßibtttt, »nb befunber »üb beê erften bero ab

morfadj einer »rteit onb beê Stedjten gefragt, »üb nadj bem »nb

bie obgenanten min

J) 3roeifello« Ulridj SBagner.
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vff hüttigen tag date biß brieffes beyder teylen clag, Antwurt,
Red vnd Widerrede, ouch die Kuntschafft vnd alles das so sy zü

beyder sitte Jn das Recht zu legen! begertent, gnügsamlich
verhört, vnd Nach clag, antwurt. Red vnd Widerrede vnd beschliefsung

der sach, ouch nach verhörung vnd vnderwisung der Kuntschafft:
So han Ich sogenannter Hanns schiffly ob vnd gemein man die

obgenanten min schidlüt, vnd besunder vnd des ersten dero ab

morsach einer vrteil vnd des Rechten gefragt, vnd nach dem vnd
die obgenanten min > schidlüt mit jren vrteileu zerfallen, vnd sich

glich teilt sind, So hau Ich clag, antwurt. Red vnd Widerrede

vnd ouch die kuntschafft für mich genomen vnd die eigenlichen

verhörtt, vnd > nach dem vnd Ich an theiner kuntschafft nit
verstanden noch merken kau, das thein kuntschafft jemer geseitt hab,
das sy wol wüssin, das die fach jn die vrteil verfasset oder

beschlossen oder i das sy zu beyder sitte einander,! des jngangen syent,
das es an einem Amman jena stan solle, vnd aber die kuntschafft

mer dan der merteil lutter seit, das «man vlrichs') vrteil die mer
vnder den! nünen morden sye. So Hütt mich bedücht by minem

Eyd, die vrteil, so dero ab morsach schidlütt vlrich vff der mir
vnd vlrich kätzi gesprochen vnd erteilt Hand, vnd die hie nach von
wort zu wort eigenlich geschriben stad, die gerechtere vnd bessere,

vnd giben sy ouch der vrsach halb, wie jch die obgemelt han für
die gerechter!! vnnd bessern by dem Eyde, so Jch minen Herren
vnd obern j von Switz geschmoren vnd getan hau, vnd miset die

selb gerecht geben vrteil vff fölich forem also: Nach dem vnd sy

an beyd an keiner kuntschafft Jena verstanden habint noch das

thein kuntschafft > jena gefeit hab, das sy wol wüssin, das die ab

morsach gegen denen von artt sölichs jngangen, ouch das es jena
jn aman vlrichs vrteil, die dan vnder den Nünen die mer werden,
beschlossen oder j verfasset sye, das es an einem aman stan sölte

von vß farens oder jnfarens wegen, ob sy darumb theinest vneins
oder zweyg wurden, vnd aber die knntschafft alle lutter gefeit hab,
das aman vlrichs I vrteil die mer vnder den Nünen worden sye,

So erkennent vnd sprechint sy beyd Einhelenklich vß zu Recht

Nach Jr besten verstenntnisse also, das ouch Nu die sach by aman
vlrichs vrteil beliben vnd bestan! sölle, also das die ab morsach

i) Zweifellos Ulrich Wagner.
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»nb »on artt Stu tjiuenttjiit bie atpp atte Sar miteinanbern »nb

nit atte einanbern mit »fefaren »nb jnfaren brudjen, Stufen,
Slieffeu »nb e^en föttenb, fo bid baê ju I fdjulben fumpt, roie bie

»on alter ßar geprüft, gettutjet »nb genoffen ift, Snnb föttenb bepb

tepl miteinanberen jü Statt roerben »on »fefarenê »nb jufarenê
roegen, roeit eê pe jü fdjulben fumpt, »nb | föttenb »nb mögenb
bie »on artt oud) einen ober jroen ober ale »it ein geridjt be«

bunnft bar ju orbnen »nb geben, bie mit benen ab morfadj fttmeit

mögen »nb jü Statt roerbint »on »fefarenê ober | jufarenê roegen,

bodj fo föttinb bie fetben nit me bau ein ftiut ober jroo ju geben

ßaben. Snb beê jû roarem »eftern »rfunbe, ©o ßan Sdj obge«

uanter ©anê ©djiffttn gemein man bepben tetjtett Sebroebern | bife

ein fprudj, bepb gtidj lutenb mit minem eigenen Snfigel barati

geßenngft, befigelt geben »üb befcßecßen »ff Sonnftag Stadj bem

ßeiligeu pfingfttag beê Sarê bo mau jatt Stadj | ber gepurt crifti
»nferê ©erren »iertjedjen ©unbert ©ibentjig »nb jn bem Slün«

ben Sare.

Orig. S3erg. in ®o»»el, ?abe ber Unteraltmeinblorbcration Slrtb,.

1505. 3. pejetneer.

'gtrfljetf bes 'gteunergeridjts »on §djwpä jroifcfjen 'geteilter

¦gSernßer Jrfer, pefian unb $trdjr]err an Jrf, unb ben «Äirdj-
genoflen ju gjßerborf unb ^ol'ban ßefreffenb ben naffen |eßufen,

3d) ©auS ©erbrädjt, Ser ßitt Sanbamman jü ©cßropp «Se«

tenti »nb Sbün funb alter mengfticß SJlitt Siffem Srieffe, baS Sd>

att bem Sag als Sin Sattum | ropffett, jü Scßroits Sn ber min«

bern ratt ftuben mit ben Stüneit beê gefcßroornen gericßtee ba«

felbê Offenließ jü gerießtte gefäffen bin. Sa für mieß »nb offen

geridjtte | famenb ber roolgetert ©rroirbig ©erre meifter roernßer

©rler, Sädjait »nb fildjer je artt an ©inem, »nb ©in ©rberre

Sottfcßafft an ben fromen fitcßgnoffeii | jü Dberborff »nb gotboro
ob bem »eib je artt gelogen. Offnett genempter ©erre burcß finen

©rlüptten fürfpräcßen, mie Sm ban bie pfrünbe »nb fiteßerpe je
artt mit opffern | jedjenteu, fet »nb getäffen, »nb mit .atten Stu«

jungen »nb jü geßörben, mie bau föllictj pfrüitb fin for»areu Se«

roetten bar Sngebept »nnb befäffen banb, »on finen gnäbigen |
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vnd von artt Nu hinenthin die alpp alle Iar miteinandern vnd

nit ane einandern mit vßfaren vnd jnfaren bruchen, Nutzen,

Messen vnd etzen füllend, so dick das zu I schulden kumpt, mie die

von alter har geprucht, genutzet vnd genossen ist, Vnnd sollend beyd

teyl miteinander«« zü Natt werden von vßfarens vnd jnfarens
wegen, wen es ye zü schulde» kumpt, vnd > sollend vnd mögend
die von artt ouch einen oder zwen oder als vil ein gericht be-

dunnkt dar zü ordne» vnd gebe», die mit denen ab morsach stimen

mögen vnd zü Natt werdint von vßfarens oder > jnfarens wegen,
doch so föllind die selben nit me dan ein stim oder zwo zu geben

haben. Vnd des zü warem vestem vrkunde. So han Jch obge-

nanter Hans Schifflin gemein man beyden teylen Jedwedern l biß
ein fpruch, beyd glich lutend mit minem eigenen Jnsigel daran

gehenngkt, besigelt geben vnd bescheche» vff Donnstag Nach dem

heiligen pfingfttag des Jars do man zalt Nach j der gepurt cristi
vnsers Herren viertzechen Hundert Sibentzig vnd jn dem Nün-
den Jare.

Orig. Perg, in Doppel, Lade der Unterallmeindkorporation Arth.

1S«5. 3. Aezemöer.

Urtheil des Ueunergerichts von Schwyz zwischen Meister
Wernher Lrler. Dekan und Kirchherr zu Art, und den Kirch-
genossen zu Uberdorf und Soldau betreffend den nassen Zehnten,

Jch Hans Gerbrächt, Der Zitt Landamman zü Schwytzs
Bekenn vnd Thün kund aller mengklich Mitt Dissem Brieffe, das Jch

an dem Tag als Sin Dattum j wyffett, zü Schwitz Jn der
mindern ratt finden mit den Nünen des geschwornen gerichtes da-

selbs Offenlich zü gerichtte gesässen bin. Da für mich vnd offen

gerichtte kamend der wolgelert Erwirdig Herre meister wernher

Erler, Dächan vnd kilcher ze artt an Einem, vnd Ein Erberre

Bottfchafft an den fromen kilchgnoffen j zü Oberdorff vnd goldow
ob dem veld ze artt gelüge». Offnett genempter Herre durch sinen

Erlüptten fttrsprächen, wie Jm dan die Pfründe vnd kilcherye ze

artt mit opffern zechente», fel vnd gelasse», vnd mit allen

Nutzungen vnd zü geHörden, wie dan Mich pfründ sin forvaren Je-
welten har Jngehept vnnd besäffen Hand, von sinen gnädigen j
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©erren »on Sdjrotfe »ff gemeiner Äilcßgnoffen je art ©rroeflung »nb
bero pttte getidjen »üb »erlidjen, Sn maffen roie »or gemetti ift,
Semnacß »ou finem gnäbigen | ©erren »on 6often|ê baruff S"
»efticirt »nb beftätt. Sa Stun Sut »tttidjt bie geuaitiitten »ou

oberborff »nb »on golboro Su fottidj Qnganb Stützungen »nb 1

befunber 3n ben naffen jenbeit | ©ttroaê Sntrag bügenb, »nb

fidj bar Snne roiberroerttig ©rjoigeu roiber baê, fo fp bodj ane
alle fünberung onb ofejüg, roie | annber fitdjgnoffeit fo fieß Sn
fötticßem nit »erfacßett, an genemptte pfrünb »nb ftlcßerpe mit
Seroantüfe jü leben »nb Sobe geßörrig fpettb, »nb büude I S'1

frömb geßörtt, baê fp fieß föttteßer mafe roiber Sn fe|en, ßoff root,

fp roerben oon Srem für Sternen ftan, baê ©r recßttoerttung gegen

Snen nit oben | ober brudjen bebörffe ; roo aber föttidje an Snnett
nit funben mag roerben, beê ©r fidj ganj nit »erftdjtt, »ermetnt

©r, fp Sötttcße ju tßun, roie anbere fitdjgenoffen, | So föttieß »ê=

jüg nit für | nemenb, mit Stedjt »nnberroift roerben ; Sann roo ©r
föttieße finer perfou, atê ©r »fe gutter früntfdjafft »nb bienft, So
fp Sut beroift »nb ©rjoigt | ßaub, bittieß Sbüu fotte, onb ©r oucß

tßun reelle allée, baê fo Snnen jü gütt ©rfcßieffen möge, »nb ©r

Snnen je tßün fdjulbig fpe. So möge onb fönne ©r bodj Siuer
©rreit | ßalb »nb ber gelüpt »nb pftießt, So ®r S't beftättung
ber pfrünb finem gnäbigen ©erren oou coftenfeS »erfprodjen »nb

gefdjrooren ßabt, ©öttidjen Slacßtafe tßeine roäge tßün | nocß @r«

flatten,- roie rool @r jü S'meit gerebt beige, @r mette Snnen altee

baê tßün, ©o Sunen lieb onb bienft ©pe,.»nb roaê fin »orfaren
Sttgaiigett babenb, ©o »er ©r föttieße | mit gtimpff onb ©rren
»erautrourtten möge; »nb roo bie genempten »on oberborff »nb

golboro »ermeinten, ©r Snnen roitter »nb ferner Sngangen ©ie,
fo ßoffe ©r fin an | fpraeß gnügfamlicß jü bejügen. Db aber

©ttroaê güttlidjen befcßäcßen roerre, baê ßette ©r »fe früntfdjafft
getßan, atê ©r nocß fürer Snnen root tßün mödjte. Sieroit aber

I ©r »erftanbt, bafe fp baruS ©in redjt ßaben roeltten, fönttbe ©r

fp barum »fe pftießt recßttenS nit ©rlaffen, mie »or gemetti Sf*-

Saruff bie egenanteu »ott oberborff »nb golboro | oucß burcß Srren
redjttlidjen fürfprecßeu antrourtten rebeii lieffenb, baS fp meifter

roernßer Srrem Äitdjerren, beS fo fp S"1 fdjulbig fienb, tßeinS

roäge nit »or fin nod) rotberit; i aber fp babinb bießar ©ttroaê

gel| für ben Stoffen jenben geben, mit namen oberborff fünffjedjen
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Herren von Schwitz vff gemeiner Kilchgnoffen ze art Erwellung vnd
dero pitte gelichen vnd verlichen, Jn maffen wie vor gemeltt ist.

Demnach von sinem gnädigen j Herren von Costentzs daruff Jn
vefticirt vnd bestatt. Da Nun Jm villicht die geiianntten von
oberdorff vnd von goldow Jn sollich Jngand Nutzungen vnd!
besuiider Jn den nassen zenden > Ettwas Jntrag dügend, vnd
sich dar Inne widerwerttig Erzoigen wider das, so sy doch ane
alle sünderung vnd vfzzüg, wie j annder kilchgnoffen so sich Jn
sittlichem nit verfachen, an genemptte pfrund vnd kilcherye mit
Bewarnüß zü leben vnd Tode geHörrig syend, vnd düncke Jn
frömd gehörtt, das sy sich söllicher maß wider Jn setzen, hoff wol,
sy werden von Jrem für Nemen stan, das Er rechttverttung gegen

Jnen uit vben > oder bruchen bedörffe; wo aber söllichs an Innen
nit funden mag werden, des Er sich ganz nit verstchtt, vermeint

Er, sy Söllichs zü thun, wie andere kilchgenossen, I So söllich vs-
züg nit für i nemend, mit Recht vinidermist werden; Dann wo Er
söllichs siner person, als Er vß gütter früntschafft vnd dienst, So
sy Jm bewist vnd Erzoigt > Hand, billich Thun solle, vnd Er ouch

thun welle alles, das so Innen zü gütt Erschiessen möge, vnd Er
Innen ze thun schuldig sye. So möge vnd könne Er doch Siner
Erren > halb vnd der gelüpt vnd Pflicht, So Er Jn beftättung
der pfründ sinem gnädigen Herren von costentzs versprochen vnd

geschmoren hadt, Söllichen Nachlaß theins wägs thün! noch

Erstatten,' wie wol Er zü Innen geredt heige. Er welle Innen alles

das thün. So Innen lieb vnd dienst Sye,.vnd was sin vorfaren
Jngangen habend. So ver Er söllichs j mit glimpff vnd Erren
verantmurtten möge; vnd wo die genempten von oberdorff vnd

goldow vermeinten, Er Innen mitter vnd ferner Jngangen Sie,
so hoffe Er sin an j sprach gnügsamlich zü bezügen. Ob aber

Ettwas güttlichen beschächen werre, das hette Er vß früntschafft

gethan, als Er noch fürer Innen wol thün möchte. Diewil aber

i Er verstandt, daß sy darns Ein recht haben weltten, könnde Er
sy darum vß pflicht rechttens nit Erlaffen, wie vor gemeltt Ist.
Daruff die egenanten von oberdorff vnd goldow > ouch durch Irren
rechttlichen fürsprechen antwurtten reden liessend, das sy meister

wernher Irrem Kilcherren, des so sy Jm schuldig siend, theins

wägs nit vor sin noch widern; Z aber sy habind bishar Ettwas
geltz für den Nassen zenden geben, mit »amen oberdorff fünffzechen
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fcßitting, »nb golboro ©in ßatben guttun münje, baS felbige fp

Sm nodj gern | gäben »nb »fericßtteit roettenb; »ermeiuenb oucß

nit roitter genött roerben, ban fin »orfarren fp oucß berroaS ge«

ßatttten; jü bem fp föttidjs Su ber ©rroettuug ber pfrünb | baS

für geßaltten mit roortten Sm »nb anbern, So omb bie pfrünb
battenb, fp bp föttidjem »nb annberm ©arfomen beliben laffen,
baS fp Snnen oucß oerfpradjenb | »nb S" gieugenb; »nb

roo ©r fötticßS nit gtüben roetttte, So begerttenb fp funtfdjafft
barumb je ftetten, SaS bem recßtten gnüg fin möcßtte. onb alfo

off Sr beber anfpradj, ant | rourtt, Steb »nb loiberreb mit merrern
»nb gnügfameu roortten onb fürroanbt, »nb »ff Sr »erßörruiig
ber redjtt befanntten funbfdjafftteu. SBarbt bie fad) ßin jü recßtt

gefegt, ©abt Sdj obgnanter ricßter omfrag »f ben ©ibe, ®ab »rt=

tel »nb Stecßtt, SaS genemptter meifter roernßer ©rter, Säcßau
»nb fitcßer ju artt Sötticßen obgenanten Staffelt jenben jtt j ober«

borff »nb golboro jü finen ßanben Snjiedjeu, felbS ßaben, Stupfen,

nieffen möge, roie Sm bau fötticßS fügflicß »nb jeubenS redjtt ßar«

fomen Sft; roeit ©r aber föttidjen jeubeit | »erließen »nb felbS nit
Snjiecßen roil, atsban fol @r ben fettigen jenben ben obgenanten

börffern gemeintieß »mb obgenempten pfennig ließen »nb »erließen
onb fp mit SliemanS | anberm bor S»ne belaben nodj befumberu.

föttidjer »rttel begerten obgenanter börfferen maeßtbotten ©in »r«

funb, SaS Snen mit Stecßtt ©rfant mart jü geben, »nb beS | jü
roarem »rfunb, fo ßan idj obgenempter lanbammau min ©igen

Snfiget offenließ geßendt au biffen brieffe, Sodj mir »nb minen

Stadjfomenbeit SnfunberS »nuergriffen | Ser geben roart »ff jinftag
Stadj Sant aubreê beê ßeitigen jroölffbotteit tag gejettt »ou ber

gepitrt criftj fünffjecßenbunbert »nb Sm fünffteu Sare.

£>rig. Sßerg. ©emeinbêardjto Slrtt). 2>a« ©iegel ift abgefallen.

1500. 18. £ptit.
Jianbawtmann unb 'glatfi. »on $djropj |Men einen cSm-

pfetjlungsßrief aua für Sammlung von Mafien pan ^ieberauf-
fiau ber aßgeßrannfen Capette in c&auerj.

Stilen »nb Settidjen, ©eiftlicß onb roätttticßen, Su roaê SBür«

ben ©rreit »nb roefeenê ober Stanbeê »nb Sefetcßnüe fp fienb, »nb

benneu So biffer brieff für fumpt »nb gejaigt rotrt, ©ubtettenb
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schilling, vnd goldow Ein halben guldin münze, das selbige sy

Im noch gern i gäben vnd vßrichtten wellend; vermeinend ouch

nit witter genött werden, dan sin vorfarren sy ouch dermas ge-

halltten; zü dem sy söllichs Jn der Erwellung der pfrund > das

für gehaltten mit wortten Jm vnd andern, So vmb die pfrund
battend, sy by föllichem vnd annderm Harkomen beliben lassen,

das sy Innen ouch verspräche»» > vnd In giengend; v»d

wo Er söllichs nit glüben welltte. So begerttend sy kuntschafft

darumb ze stellen. Das dem rechiteli gnüg sin möchtte. vnd also

vff Jr beder ansprach, ant > wurtt. Red vnd widerred mit merrern
vnd gnügsamen wortten vnd fürmandt, vnd vff Jr verhörrung
der rechtt bekanntten kundfchafftten. Wardt die fach hin zü rechtt

gesetzt. Hadt Jch obgnanter richter vmsrag vf den Eide, Gab vrt-
tel vnd Rechtt, Das genemptter meister wernher Erler, Dächan
vnd kilcher zü artt Sölliche» obgenanten Nassen zenden zü 5

oberdorff

vnd goldow zü sinen Handen Jnziechen, selbs haben, Nützsen,

messen möge, wie Im dan söllichs fügklich vnd zendens rechtt
Harkomen Ist; wen Er aber Wichen zenden > verlichen vnd selbs nit
Jnziechen mil, alsdan fol Er den selbigen zenden den obgenanten

dörffern gemeinlich vmb obgenempten pfennig lichen vnd verlichen
vnd sy mit Niemans I anderm dor June beladen noch bekumber».

sittlicher vrttel begerten obgeiianter dörffere» machtbotten Ein vr-
kund. Das Jnen mit Rechtt Erkant mart zü gebe», vnd des > zü

marem vrkund, so han ich obgenempter landamman min Eigen

Jnfigel offenlich gehenckt a» disse» brieffe, Doch mir vnd minen

Nachkomenden Jnsuuders vnuergriffen > Der geben wart vff zinstag

Nach Sunt andres des heiligen zmölffbotten tag gezellt von der

gepurt cristj füiiffzechenhundert v»d Jm fünffte» Ime.

Orig. Perg. Gemeindsarchiv Arth. Das Siegel ist abgefallen,

isou. 18. April.
Landammann und Aatlj von Schwyz gellen einen Lm-

ofehlungsbrief aus für Sammlung von Haben zum Wiederauf-
bau der abgebrannten Kapelle in Lauerz.

Allen vild Jetlichen, Geistlich vnd mälttlichen, Jn was Würden

Erren vnd weßens oder Standes vnd Befelchnüs sy stend, vnd
demie» So differ briefs für kumpt vnd gezaigt wirt, Eubiettend
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roir Ser Sanbamman »nb Stätte jü Sdjioi| »unfer »nnbertänig
geftiffen wittig bienft »ub roaê wir ©rreii früittfcßafft »nb gutteê
»ermögenb beuor, ein Sebem Slad) Siuem Statt »nb wefen. fügenb
»dj atten »nb einem Sebem infuitberê jü roüffen, Stadj bem »nb
bie ©appel ju toroer^S in »nferm lanbe gtägen »fe »uforgnüS
gan§ »erbrunneu, Sie nun geroidjn roaS in ber ©r go| beS all«

mecßtigen »nb marie Ser ßimmel Äünigin »nb beê lieben tjeitgen
»nb notßelfferS Saut tßeoberS »nb atter gotteS ©eilgen, Sie fetbig
cappet »fe fötticßer bruuft Sr roidjuug »nb gofc jierben-, gtoden
»nb mefegroäubent »nb annbreit gattfc berübt, ju bem bj föttidj
©appet »fe ßeifcßenber Stotturfft roiberum »fe bem grunb »ff nitro
©rburoen mufe roerben, »nb aber fötticßS alles jü beftatten fp »fe

jr eigennett Sngenben nufcuugen ju flein ßabenb ift atte gemeiner

crift glöibiger lütten ßilff »nb ftüronb ßanbtretdjung, »nb bamit
baS alte Sie, fo ir ßeiligS atmüfen »nb ßanbtretcßung an gemeltt
©appet geben »nb Sbuu roerben, bamit fp bie güttatt fo bar Suite
befajacßeu roirt beilßafftig roerben, So ßaub genamptter ©appel
Pflegern »nb gemein »unbertannen biffeu Sotten »mb ©in jtmlidj
betonung Stadj bem tjeitgen atmüfen ju fanben abgeuertigt. Sarum
ift onnfer trunugentidj ©rnnftlidj pitte ju »dj atten »nb jebem

jnfunberS biffeu gegenroürttigen potten »mb gotteS »nb »unferer
roitten in günftiger Sefeldj ßaben »nb im üroer beitigS almufen
onb ftür »nb ßilff gnäbigftidj mitteiteit »nb baran nit fumen nodj

ßiubren ober geftntteu Sm barumb ju gefügt roerbe. SaS be«

gerrenb roir »mb alte onb ©inen Setticßen infuuberS, ju bem Ion,
fo Sr ©rßettt obueit ßerab ftiefeenbe, fruntlicßer Sienft ju befcßul«

ben »nb »erglicßeu, »nb beS ju roarm »rfuitbe ©anbt roir obge«

nempt Sanbamman »nb ratte je Scßroi^ biffenn brieff mit »nnfreS

©igeneu SanbeS anbaungeubeu infiget Seoeftnet »ff Samftag Su
ber ofterroudjen gejettt fünffjedjenb ©uubert onb SädjS jare.

Orig. Sßerg., otjue Siegel, in ber «Pfarrlabe in Sauerj.
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wir Der Laiidamman vnd Rütte zü Schwitz vnnser vnndertänig
geflissen willig dienst vnd was mir Erren früntschafft vnd guttes
vermögend bevor, ein Jedem Nach Sinem Statt vnd wesen. fügend
vch allen vnd einem Jedem insnnders zü müssen. Nach dem vnd
die Cappel zu lowertzs in vnserm lande glügen vß vnsorgnüS
gantz verbruuneu. Die nun gewichn was in der Er gotz des all-

mechtigen vnd marie Der Himmel Königin vnd des lieben Heilgen
vnd nothelffers Sant theoders vnd aller gottes Heilgen, Die selbig

cappel vß föllicher brunft Jr wichung vnd gotz Zierden, glocken

vnd meßgwändern vnd anndren gantz berübt, zu dem dz Mich
Cappel vß heischender Notturfft widerum vß dem gründ vff nüw
Erbuwen muß werden, vnd aber söllichs alles zü bestatten sy vß

jr eigennen Jngenden Nutzungen zu klein habend ist ane gemeiner

crist glöibiger lütten hilff vnd stür vnd handtreichung, vnd damit
das alle Die, so ir heiligs almüsen vnd Handtreichung an gemeltt
Cappel geben vnd Thun werden, damit sy die güttatt so dar Inne
beschachen mirt deilhafftig werden. So Hand genamptter Cappel
pffegern vnd gemein vnndertannen bissen Botten vmb Ein zimlich

belonung Nach dem Heilgen almüsen zu fanden abgeuertigt. Darum
ist vnnser trunngenlich Ernnstlich pitte zu vch allen vnd jedem

jnsunders dissen gegenmürttigen potten vmb gottes vnd »unserer
willen in günstiger Befelch haben vnd im üwer heiligs almüsen
vnd stür vnd hilff gnädigklich mitteilen vnd daran nit sumen noch

hindren oder gestatten Jm darumb zu gefügt werde. Das be-

gerrend mir vmb alle vnd Einen Jetlichen insnnders, zu dem lon,
so Jr Erhellt obnen herab fließende, fruntlicher Dienst zu beschulden

vnd verglichen, vnd des zu warm vrkunde Handt mir obge-

nempt Landamman vnd ratte ze Schwitz dissenn brieff mit vnnsres

Eigenen Landes anhanngenden insigel Bevestnet vff Samstag Jn
der osterwuchen gezeltt fünffzechend Hundert vnd Sachs jare.

Orig. Perg., ohue Siegel, in der Pfarrlade in Lauerz.
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Sultorgeftbtdjtliaje ÜJtotrjtn.

1. 98ernßmfe punbärjfe bea XV. gatjrfjunkrfe.

©err StaatSardjioar Dr. Sßeobor »on Siebenau in Sujern
befifct ein ßanbfdjriftlidjeS Serf über bie SBunbarjnei, baS ju
fdjretben angefangen rourbe am ^reitag uad) Duafimobogeniti (19.
«April) 1477. SiefeS Sudj entßält Stecepte ber nambaftefteu
SJleifter biefer $eit auS beutfcßen unb roälfajen Sanbeit. Unter
Stnbern roerben als fotdje genannt: SJleifter ©ermann »on 3üricß,
SJleifter SJtatter »on Sern, SJleifter Sienßaro »ou Seßupou bei

«Suftt gefeffen, SJleifter ©aus »ou ©alberftabt, bafelbft Tootjuljaft.

Siefem Sudje entneßmen mir nodj folgenbe fiotij:
„Stern SJtepfter ©aufeii »on parife foil "bie erft fonft fpn nadj

berne regiftere »nb feine anbre bortjrorfdjeu. Saruadj Sonn ber

anberen meifter fonfte, ber ban gar »il roirt ; bau ber redjte meifter
ber biffes bücß gefdjribeit »üb gemaajt tjat, ber roirt jü bem atter«

teften ftau »üb »it anber fünft mer fefeen. Stem finb baS bie
ßüpfcßifteu meifter jroen jü beinbrücßen als icß fp ge«
fed) eu t)ab: S**m meifter fcßranfc »on fruttiitgeu »nb
ber befp ju fd)roi|. Stent §err ©anS oou Sogfeuburg
ritter, ein lantmau jü fcßroife1) ßat biff bücß taffeit
maeßen, ber roeit erfauttift munbarjtat, ber ba je^uub
lebet, ber ba feiffer »nb fuugeit grob gebreitet tjatt."
(Sot. 27 b OTJj 28 a)

2. Jus bein offenen foa, ^trßar ber ^enoffame gadjen.2)

1. Stufuaßme neuer ©enoffett.
Stm Salmtag 1530 roirb als ©enoffe aufgenommen gegen

Sejaßlnttg »on 14 «ßfitnb S«ïob Äüitbig.

') ©iefer SiiUer §ati« oon Soggenburg, Saiibmanu jit ©djrctjj, mar roafjr.
fdjrintid) ein ttatürliäifr ©otjit beS legten ©rafen griebridj oon ioggenburg.
(Sr »erefjTte ber «JJfarrtirdje ©djrotj} eine »om tabitet ber «JJkrthtgfirdje jit
Sour« itt granfreidj erlang« Sttticjuie »om ©org be« g)t. «JBartin, ïaut Ur=

firabE »m 11. Mai 1481. Strerò ©4«^j. — 3) «^rgameHtljeft in 4° (Urf.
Str. 4 ber ©enoffentabe Sadjen) mit Einträgen oon ca. 1525—1670.

TCttÇpilimgen VI. 10

145

Kulturgeschichtliche Notizen,

1. Werûhmte Wundärzte des XV. IahrHunberts.

Herr Staatsarchivar Dr. Theodor von Liebenau in Luzern
besitzt ein handschriftliches Werk über die Wundarznei, das zu

schreiben angefangen wurde am Freitag uach Quasimodogeniti (19.

April) 1477. Dieses Buch enthalt Recepte der namhaftesten

Meifter dieser Zeit aus deutschen und wälschen Landen. Unter
Andern werden als solche genannt: Meifter Hermann von Zürich.
Meifter Matter von Bern, Meister Lienhard von Schvpvn bei

Msel gesessen, Meifter Hans von Halberstadt, daselbst mohnhast.

Diesem Buche entnehmen wir noch folgende Rotiz:
„Item Meyster Hansen von pariß soll die erst?vnst svn nach

deme registers vnd keine andre dortzwischen. Darnach Sonn der

anderen meister tonfte, der dan gar vil wirt ; dan der rechte meister
der disses buch geschriben »nd gemacht hat, der wirt zü dem aller-
leften stan vnd vil andertunst mer setzen. Item sind das die
hüpschisten meister zwen zü beinbrüchen als ich sv
gesechen hab: Item meister schrantz von fruttingen vnd
der befv zü schwitz. Item Herr Hans von Togkenbnrg
ritter, ein lantman zü schwitz") hat diss buch lassen
machen, der weit erkanttist mundarztnt, der da jetzund
lebet, der da keisser vnd kungen grob gedienet hatt."
(Fol. 27 b und 28»)

2. Fus dem älleßen sog. Urbar der Henossame Lachen. ')

1. Aufnahme neuer Genossen.
Am Palmtag 1530 mird als Genosse ausgenommen gegen

Bezahlung von 14 Pfnnd Jakob Kündig.

Dieser Ritter Hans von Toggenburg, Lmidmcmu zn Schwyz, war wahr,
fcheinlich ein natürlicher Sohn des letzten Grafen Friedrich von Toggenburg.
Er »erehrte der Pfarrkirche Schwyz eine vom Kapitel der MkVtmskirche zu

Tours iu Frankreich erlangte Reliquie vom Sorg des hl. Martin, kaut Ur-
knudc vom 11. Mai 1431. Archiv Schwyz. — Pngsmeucheft in 4« (Urk.
Nr. 4 der Genossenlade Lachen) mit Einträgen von ca. 1525—1670,

Mittheilungen VI. Ig
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Su ben Dfterfetertagen 1531 ©eini Sfiffer, nm 14 Sfb- baar.
1532 Salob ©berßarb um 10 Sfunb.
1533 ©eini SJlütter, Simon Soi» uub SJlidjel Srunuer um

je 30 Sfunb ©atter.
1534 Sienßarb Sogt um 30 Sfunb.
1535 ©ans ©ugelberg an ber Steinegg um 2 Sfunb ©etbS;

biefem ift fpäter bie ©infaufstare jurüderftattet roorben, fo bafe

roeber er nodj feine jroei auf ber ©enoffame geborenen Sößne
Äonrab uub Sienßarb meßr ©euoffen roaren.

1536 am Salmtag roerben SoS Sranber um 30 Sfunb unb
(31.) Ärufe um 40 Sfunb als ©euoffen angenommen ; bem le|tent
rourbe bie ©infaufsfumme jurüdgegebett.

Slm nämlidjen Sag roirb ermeßrt, bafe roäßrenb ben nädjfteu
fecßS Saßreit feine ©enoffen meßr fotten angenommen roerben.

Stuf Dfterit 1544 roerben in baS ©enoffenrecßt aufgenommen
um 40 Sfunb baar ©alius ©egner, um 80 Sfunb (31.) Sobmer,
Stubolf Äüuber, SJleifter Safob (St.), Safcßti SJlütter, Stefan Äüug
unb ©eiiti Spifer.

1545 ju Dfteru um 80 Sfunb ©riti Sacßoffuer; er ftarb im
SJtärj 1583; unb Sßöui oou Sturo, ©teidjjeitig erßielten baS

©enoffeurecbt gegen ©infaufstare jugefidjert, teßitten aber ab ©aite
Äüug, ©ans ©egner, Safob ©afeter, Itti SJlarttj, ©auS Scßriber
unb «JJlarr Sdjriber.

©bertiu jum Storcßeu rourbe um 40 «Sfunb ©enoffe „ßie
aufeeu" ju Sadjen, aber nidjt in ben Staffeln.

1547 in ben Dfterfeiertagen befdjtiefet bte ©enoffeiigemeinbe

roäßrenb fedjS Saßreit feine neuen ©euoffen anjuneßmen; roer für
einen folcßeu bittet, »erfaßt in 10 Sfunb Sufee.

1553 am Dftermontag roirb ermebrt, roäßrenb jroei Saßren
feine ©euoffen aufjuneßmeii.

1555 roirb ber nämlicße Sefcßtufe auf adjt roeitere Saßre
auSgebeßnt, mit ber Serfcßärfung, roer für einen bitte, foli für
ein Saßr bie ©enoffeuitu|uug »erliefen.

1562 in ben Dfterfeiertagen roerben ju ©euoffen angenommen

um 10 Sfunb ©etbs oßne ßiuS unb 50 Sfunb baar ©ans Stäli
ju Sadjen unb Safob Äefeler, bet SBeibel.

1563 (ber einfteblifcße) Slmmann Correr, um 10 Sfunb ©elbs

nnb 20 ©f. baar.
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Iu deu Osterfeiertagen 1531 Heini Pfiffer, um 14 Pfd, baar.
1532 Jakob Eberhard um 10 Pfund.
1533 Heini Müller, Simon Low und Michel Brunner um

je 30 Pfund Haller.
1534 Lienhard Vogt um 30 Pfund.
1535 Hans Gugelberg an der Steinegg um 2 Pfund Gelds;

diesem ist später die Eiukaufstaxe zurückerstattet worden, so daß
weder er noch seine zwei auf der Genossame geborenen Söhne
Konrad und Lienhard mehr Genossen waren.

1536 nm Palmtag werden Jos Blander um 30 Pfund uno
(N.) Kruß um 40 Pfund als Genossen angenommen; dem letztern
wurde die Einkaufsfumme zurückgegeben.

Am nämlichen Tag wird ermehrt, daß während den nächsten

sechs Jahren keine Genossen mehr sollen aiigenommen werden.

Auf Ostern 1544 werden in das Genoffenrecht aufgenommen
um 40 Pfund baar Gallus Hegner, um 80 Pfund (N.1 Bodmer,
Rudolf Künder, Meister Jakob (N.), Baschli Müller, Stefan Küng
und Heini Spiser.

1545 zu Ostern um 80 Pfund Erni Bachoffner; er starb im
März 1583; und Thöni von Auw. Gleichzeitig erhielten das

Genossenrecht gegen Eiukaufstaxe zugesichert, lehnten aber ab Hans
Küng, Hans Hegner, Jakob Haßler, Uli Marty, Hans Schriber
und Marx Schriber.

Eberlin zum Storchen wurde um 40 Pfund Genosse „hie
außen" zu Lachen, aber nicht in den Stäffeln.

1547 in den Osterfeiertagen beschließt die Genossengemeinde

während sechs Jahren keine neuen Genoffen anzunehmen; wer für
einen solchen bittet, verfällt in 10 Pfund Bnße.

1553 am Ostermontag wird ermehrt, während zwei Jahren
keine Genossen aufzunehmen.

1555 wird der nämliche Beschluß auf acht weitere Jahre
ausgedehnt, mit der Verschärfung, mer für einen bitte, foll für
ein Jahr die Genossennutzung verlieren.

1562 in den Osterfeiertagen werden zu Genossen angenommen

um 10 Pfund Gelds ohne Zins und 50 Pfund baar Hans Stali
zu Lachen und Jakob Keßler, der Weibel.

1563 (der einsiedlische) Ammanii Forrer, um 10 Pfund Gelds

nnd 20 Gl. baar.
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1564 Dftermontag Sienßarb Stali um 15 Sfunb ©etbS.

1565 DSroalb Stütimann um 15 Sfunb ©elbs.
1566 ©ans Scßroiter um 15 Sfunb ©elbs.
1576 Salmtag rourbe beut ©eijli Srßätti bas ©eiioffeuredjt

auf SebenSjeit gefcßeuft.

2. Slufjeidjnuttg aller ©euoffen »on Sadjen im
3«ßr 1583.

Set %er ©eitoffeitgemeiube auf bem Statßßaufe »ont 1. Stpril
1583 beßaupteten efcrige Serfoneu, bafe fie audj ©euoffen feien,

»on bem aber bie anbern t§enoffeu teilt SBiffen ßaben roottteu.

Samit nun Stiemanb roegen ber ©eiwfame ju furj befdjeße,

befdjtofe bie ©emeinbe etnßetttg, alle ©efdjtedjter mit ^t*em 3tamen,
roeldje bermaten ©euoffen finb, in baS ©eitoffeubucß einzutragen.
SJlit ber Sottjießung rourben beauftragt ber ©enoffenoogt ©auS
Äetter, ©ans guft, Salomon ©ugelberg uub Uli Scßitettmattn.
$olgenbeS ftnb bie Stamen ber ©euoffen :

©auê Scßtoauber, ber Stattßalter.
Äonrab ©ugelberg (uub Slnna ©ugelberg) f Sröft ©ott

ißre Seelen.
Salomon ©ugelberg
feam ©ugelberg

* Safob ©ugelberg, ber Sdjärer. 3ufa£: ©Ott fige ißm geuäbig.

Safob ©ugelberg, ber SJlütter

©ans Sogli ©ugelberg
Stbfaton ©ugelberg
©ans Scßroiter in ber Slefci

Stefan ©cßroiter.

Sogli Scßroiter
SJlicßel Scßroiter

Sorg Scßmib

feam Scßmib. 3ufa| »on ca. 1650: ift mäuiiticßeit
Stammes fein Scßmib meßr ©enofe, als
ein junger Äitabe, StamenS SobiaS, ift
»erlaufen, unb roie man fagt, in Srrtßum
beS ©lattbenS gefallen.

*i 3m «Berjeiäjniffe burdjgeftridjen.
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1564 Ostermontag Lienhard Stali um 15 Pfund Gelds.
1565 Oswald Rütimann um 15 Pfund Gelds.
1566 Hans Schwiter um 15 Pfund Gelds.
1576 Palmtag wurde dem Heizli Schätti das Genosfeiirecht

auf Lebenszeit geschenkt.

2. Aufzeichnung aller Genossen von Lachen im
Jahr 1583.

Bei der Geuofsengemeinde auf dem Rathhause vom I. April
1583 behaupteten «MM Personen, daß sie auch Genossen seien,

von dem aber die andern Genoss«! kein Wissen haben wollten.

Damit nun Niemand wegen der GeMffsme zu kurz beschehe,

beschloß die Gemeinde einhellig, alle Geschlechter mitWW» Namen,
welche dermalen Genossen sind, in das Genosfenbuch einzutragen.

Mit der Vollziehung wurden beauftragt der Genossenvogt Hans
Keller, Hans Fust, Salomon Gugelberg und Uli Schnellmanii.
Folgendes sind die Namen der Genossen:

Hans Schwander, der Statthalter.
Konrad Gugelberg (und Anna Gugelberg) j- Tröst Gott

ihre Seelen.

Salomon Gugelberg
Hans Gugelberg

* Jakob Gugelberg, der Schärer. Zusatz: Gott fige ihm genädig.
Jakob Gugelberg, der Müller
Hans Jogli Gugelberg
Absalon Gugelberg
Hans Schwiter in der Aetzi

Stefan Schwiter.
Jogli Schwiter
Michel Schwiter
Jörg Schmid

Hans Schmid. Zusatz von ca. 1650: ist männlichen
Stammes kein Schmid mehr Genoß, als
ein junger Knabe, Namens Tobias, ist

verlaufen, und wie man sagt, in Irrthum
des Glaubens gefallen.

Ini Verzeichnisse durchgestrichen.
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feam Sinter

Stubolf Slmer
alt Soê ©egner

jung SoS ©egner
SJteldjer Sed.

©auê gutt, Sogtiu guff.

Itti ©djneHmonn.

Utridj ©egner.

©einridj Stifter.

Späterer 3ufafe : ©ott tröft bie Seel;
eê ift jejt fein Sed meßr ©enofe.

Bufafe »Ott ca. 1600: ©S ift fein

guft meßr ©eitofe.

3ufafe: roie oben.

3ufafe oon ca. 1620 : ©è finb feine

meßr im Sanb, bie ©eitofe finb.

Stämlidjer 3ufafe.

3ufafe »ou ca. 1600: ift gemorbet.

©aite 3'ntjen Äinb.

Utridj ©unger, ber ©tatttjatter
Särrp ©unger.
gribti ©unger.
©aite ©unger
gribli Spifer
©eini Spifer
©auê Spifer
beê SJticßel Spifer let. Soßn, ber Scßnetber.
Slnbreaê Ätftlere fei. Äinb. 3ufafe »ou ca. 1600: Sft lein

Äiftter meßr ©enofe.

Stubolf ©räfeer. 3ufa6 : «Bon bem ift nocß Stonimuê ©räfeer
©enofe unb fonft feiner meßr, unb tjat
bie ©enoffame erneuert 1631. — Sft
auSgeftorben.

Uli 3üger. 3ufafe ca. 1620: Sft feine SJtaitnêperfoH

meßr oorbanben.

feam 3'iger. 3ufäfee: Sf* gemorbet. — ca. 1650: Sft
fein 3üger meßr ©eitofe.

SBerrimaun

©auS SBerrimaim.

©einridj Scßriber

3ttfäfee: ca. 1620: Sou bem ©efdjledjt ift
nur uodj ein Södjterteitt Slnna SJtarie; ca.

1.65Q: Sft aucß geftorben.

*j 3m SSerjeidjniffe burdjgeftridjen.

148

Hans Aliter
Rudolf Amer
alt Jos Hegner

jung Jos Hegner
Welcher Teck,

Hans Fust, Jogli,, Fust.

Uli Schnellmauii.
Ulrich Hegner.
Heinrich Risler.

Späterer Zusatz: Gott tröft die Seel;
es ist jezt kein Teck mehr Genoß.

Zusatz vou ca. 1600: Es ist kein

Fust mehr Geuoß.

Zusatz: wie oben.

Zusatz von ca. 1620: Es sind keine

mehr im Land, die Genoß sind.

Nämlicher Zusatz.Hans Zintzen Kind.
Ulrich Hunger, der Statthalter.
Lärrn Hunger.
Fridli Hunger. Zusatz von ca. 1600: ist gemordet.

Hans Hunger
Fridli Spiser
Heini Spiser
Hans Spiser
des Michel Spiser sel. Sohn, der Schneider.
Andreas Kistlers sel. Kind. Zusatz von ca. 1600: Ist kein

Kistler mehr Genoß.
Rudolf Grätzer. Zusatz: Von dem ist noch Ronimus Grätzer

Genoß und sonst keiner mehr, und hat
die Genossame erneuert l63I. — Ist
ausgestorben.

Uli Ziiger. Zusatz ca. 1630: Ist keine Manusperson
mehr vorhanden.

Hans Züger. Zusätze: Ist gemordet. — ca. 1650: Ist
kein Züger mehr Genoß. / „.,

Werrimanu
Hans Werrimanu,

Heinrich Schriber

Zusätze: ca. 162« : Vou dem Geschlecht ist

nur noch ein Töchterlein Anna Marie; ca.

1650: Ist auch gestorben.

') Im Verzeichnisse durchgestrichen.
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Alane Äähj
* SJteldjer Stüemli
* SJtartin Stüemti. f greitag »or alten gaftuadjt.

„SJtartin Stüöiuli ßetfet er redjt
„@r roaê ber tejt in feinem ©fdjlecßt."

* fÇtibti Stüemli

©auê ÄeHer

Ulridj Stöudjlp
Äafpar Stöucßtp

SJletcßior Stöucßlp

Saltifar Stöudjlu
Sarbeti gufter
Sarbtp Setter

* Shuntami gorrer. Bufafe »ön Ca. 1610: ftnb feine meßr
bie ©enofe ftnb.

Stubolf ©egner, ber ©auptmanu.
* Siloefter Äüuber, ber ©tatttjatter. Bufafe :

„Stmmann Äünber mar ber Stedjt

„@r roaê ber lejt in finem ©efdjledjt."
* SJtarr Sobmer, Sütteuaut. ©eftorben in granfreidj im (15) 90.

Saßr. SJtarr Sobmer ßeifet er Stedjt ic.
feam Scßroiter

* Safob SJlod. Bufafe »Ou ca. 1620: ift fein SJtod meßr

©enofe.
* ©eifeti ©utjatjr. Slämtidjer B«fafe.
* Sböni »ou Duro. 3ufufe »ou ca. 1600:

„Sßöni »ou Duro ßetfet er redjt
„SBarb ber tefet in firn ©efdjledjt

Simon Statu)
SJteldjer Stättp
©eini Äefeter

* Dêroalb Stütimanit

*©anê SJlütter gen. feam Safcßti. Bufafe »on 1620: „ift bef

Stedjt, ift feiner meßr in finem ©efdjledjt."
©auê Scßmenbimann genannt ober Scßroiter.

Sofef Scßätti

*) 3m SJerjeidjuiffe geftridjett.
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Klaus Käly
* Welcher Menili
* Martin Rüemli. f Freitag vor alten Fastnacht.

„Martin Rüöinli heißt er recht

„Er was der lezt in seinem Gschlecht."
* Fridli Riiemli

Hans Keller
Ulrich Nöuchly
Kaspar Röuchly
Melchior Röuchly

Baltisar Röuchly
Barbeli Fuster
Barbly Seiler

^ Ammann Forrer. Znsatz von ca. 1610: sind keine mehr
die Genoß sind.

Rudolf Hegner, der Hauptmann.
* Silvester Kttnder, der Statthalter. Zusatz:

„Ammaun Künder war der Recht

„Er was der lezt iu sinem Geschlecht."
* Marx Bodmer, Lüttenant. Gestorben in Frankreich im (15) 90.

Jahr. Marx Bodmer heißt er Recht:c.
Hans Schwiter

* Jakob Mock. Zusatz von c«. 1620: ist kein Mock mehr

Genoß,
* Heitzli Gutjahr. Nämlicher Zusatz.
* THSiii von Ouw. Zusatz von ca. 160«:

„Thöni vou Oum heißt er recht

„Ward der letzt in sim Geschlecht

Simon Ställy
Welcher Ställy
Heini Keßler

^Oswald Rütimann
"Hans Müller gen. Hans Baschli. Zusatz von 1620: „ist der

Recht, ist keiner mehr in sinem Geschlecht/

Hans Schwendimann genannt oder Schwiter.
Josef Schötti

lb) Im Verzeichnisse gestrichen.
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©aite ©tatto

*©anS Stöumer. 3ufafe »ou ca. 1620: ift ber redjt, u. f. t».

©eint ScßroiterS Äinb
©einrieb Scßätti
©eifeli Scßätti

** Stubolf Sectert gen. SBifeßauS. 3ufafe »on ca. 1620:
ift teiuer meßr.

** beS ßtnfenbeit Saf. Äüubig'S Soßn,gribli. Bufafe oon ca. 1620:
ift aus baS ©efdjledjt.

©anS Stüttimanit
* gribli ©ntjaßr'S Socßter ©(fp
* SJtartin ©aber (Betfttfe.)

beS SBeibelS ÄefeterS fei. Soßn „Sief" (SJlatßiaS)
*beê SJtidjel gleifdjmauitê fei. Äinb. 3ufafe »on ca. 1620: eS

finb feine gteifcßmann meßr ©eitofe.
* gribli gleifdjmann fei. Soßn ©einrieb
* Äafpar Srunner 3ufafe »on 1630: Sft fein Srunner

meßr ©eitofe.
* SJteldjer SBeruer

Stem mau ftubet in fumma ber ©euoffen 76 im (15)
83. Saßr

©auê ©utjaßr. 3uiafe oon ca. 1650: Stuêgeftorben.
Dêroalb Spifer, ©eini Spifer'S Sruberê Sobn.
Äafpar Saunwart.
Sroft ©djätti

Sleltefte« ©enoffenbudj (Urbar) fol. 15—24.

3. Sticßtftatt unb ©atgeit bei Sadjen.
Sm «Jlamen ber ©euoffen »ou Sadjen »erfaufen ben 16. Slprit

1543 Safob ©ugelberg unb ©auê ©utjaßr, ber ©euoffen Sögte,
©auê ©unger, Dêroatb Sober uub SJtidjel Sadjoffner ber Sanb«

fdjaft SJtardj um 36 Sfunb auf ber Sacßuer Slttmeinb eine auê«

gemarcßte ©offtatt, auf roeldjer bie Stidjtftatt uub ber ©atgeit er«

ridjtet roerben fotten. SBenn bafettft ©iner gerichtet roirb, fo folteu
bie Sanbleute ber SJÌaraj »orforgeit, bafe bem Sieß auf ber Siti«

3m Original burdjgeftridjen.
SBoit ba au neuere Eintrage.
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Hans Ställy
*Hans Ro'umer. Zusatz von ca. 1620: ist der recht, u. s. w.

Heini Schwiters Kind
Heinrich Schätti
Heitzli Schätti

^Rudolf Peclert gen. Wißhans. Zusatz von ca. 1620:
ist keiner mehr.

** des hinkenden Jak. Kündig's Sohn, Fridli. Zusatz von ca. 162« :

ist aus das Geschlecht.

Hans Rüttimann
* Fridli Gutjahr's Tochter Elsy
* Martin Gaber (Zelfuß.)

des Weibels Kehlers sel. Sohn „Dies" (Mathias)
"des MichelFleischmaims fel. Kind. Zusatz von ca. 1620: es

sind keine Fleischmann mehr Genoß.
* Fridli Fleischmann sel. Sohn Heinrich
* Kaspar Brunner Zusatz von 1630: Ist kein Brunner

mehr Genoß.
* Welcher Werner

Item man findet in summa der Genossen 76 im (15)
83. Jahr

Hans Gutjahr. Zusatz von ca. 1650: Ausgestorben.
Oswald Spiser, Heini Spiser's Bruders Sohn.
Kaspar Bannwart.
Brosi Schätti

Nettestes Genossenbuch (Urbar) sol. 15—24.

3. Richtstatt und Galgen bei Lache».

Jm Namen der Genossen von Lachen verkaufen den 16. April
1543 Jakob Gugelberg und Hans Gutjahr, der Genossen Vögte,
Hans Hunger, Oswald Töber und Michel Bachoffner der Landschaft

March um 36 Pfund auf der Lachner Allmeind eine aus-
gemarchte Hofstatt, auf welcher die Richtstatt und der Galgen
errichtet werden solle». Wenn daselbst Einer gerichtet wird, so sollen

die Landlente der March Vorsorgen, daß dem Vieh auf der All-

Jm Original durchgestrichen.

Von da an neuere Einträge.
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meiib baoon fein ecßaben roiberfußre; ebeiifo fotten jene audj

fonft bie ©euoffen ungefäumt laffen au anbern Drten auf ißrer
Slttmeinb, fo man Semanb ridjteu roottte, eS roäre beim mit bem

Sdjroerte. SieS folle gefdjeßen aufeerßafb ber SJtüßleit bei bem

SilbßauS. Sm Stamen ber Sanbleute roaren bei biefem Äaufe
Shuntanti (©einrieb) ©egner uub ©anS Serwig. (©enoffenurbar fol. 53.)

Ser Stufauf biefer Sticßtftätte fteßt in Serbinbung mit ber

Stnorbuuug ber Dbrigfeit »on Scßropj, mefeße auf SJlicßetiS 1544

ju Sadjen für ben ©enfer ein eigenes ©auS, ©arten fammt ©of«

ftatt gefauft ßatte. S" biefem Stnwefen rourbe ein gemeiufamer,

für beibe Drte Sdjropj uub ©latus unb ißre Sogteien Ujnadj
unb ©after angeftetlter SJacßridjter untergebraeßt.

(»ergi. Site« Urbar be« i'anbe« edjtotjj. ©efdjfrb. IX. 134. ff.)

4 Sdjüfeeu IjauS ber Südjfeufcßüfeen in Sadjen.
Slnt Dftermontag 1562 übergeben bie ©euoffen ben Sttdjfeu«

feßüfeen auf beni Stietß am See einen Stafe, auf roeldjem lefetere

einen Bietfcßufe maeßeu ober eine Scßiefeßütte erbauen mögen, je=

bod) mit bem Sorbeljatt, bafe bie Sdjüfeeu, oßne ber ©euoffen

SBiffen uub SBitten fein Stedjt ßaben, bie Slttmeinb roeiter ju »er«

bauen ober ju »erlegen. SBenn bie Scßüfeeu bie ©ütte, roie »or«

mats, roieber ju ©runb geßen laffen, fällt ber Stafe roieber ben

©euoffen ailßeim. (©ettoffemtrbar fot. 58.)

SJlit Sejug auf baS Scßü^eußauS in Sacßeu fügen roir nocß

folgenben Urfuubeuauêjug bei.

Im 17. Suli 1627 eröffnet att Sanbammann Sobann Se«

baftian SIbpberg beut Statße ju Sdjropj, eine eßrfame ©enoffame

ju Sadjen ßabe, »orerft ber Dbrigfeit »on Sdjiopj ju ©ßren uub

ju ©efatten, auf bittlicßee Stnbalteu gemeiner £d)üfeen oberScßiefe«

gcfetleu in ber SJìaraj bewilligt, bafe auf ißrer Sttlnienb junädjft
beim Sorf ein Scßüfeeußaue fammt ßieju nötßigeu Sauten er«

richtet roerbe. 3,üifcßeii ben ©euoffen uub beu Sdjiefegefetteii be«

ftaitb nocß barüber »erfeßiebeue SJleiitung, roer attfäüigen Scßabeu

au beê Slnberu feabe, Sferbcn, Äiißeu unb aitberm Sieß, ber etioa

burcß einen uiiglüdßaftigen Scßufe nerurfadit roerben mödjte, ab*

gutragen ßabe. Siefe Sifferenj fei »ou alt Sanbammann «itbpberg

unter Sorbeljatt obrigfeitließer ©utßeifeuug alfo entfebieben worbeu:
1) SBenn ©iuem auf ber Sadjner Sttttueiub ober auf anbern

auliegenben ©üteru etroaê Sdjabeuê loiberfäßrt, fo foli ber êdjul«
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mend davon Zeil, Schaden widerfahre; ebenso sollen jene auch

sonst die Genossen ungesäumt lassen an andern Orten auf ihrer
Allmeind, so man Jemand richten wollte, es märe denn mit dem

Schwerte. Dies solle geschehen außerhalb der Mühlen bei dem

Bildhaus. Jm Namen der Landleute waren bei diesem Kaufe
Ammanii (Heinrich) Heguer und Hans Bermig. (Genossenurbar fol. 53.)

Der Ankauf dieser Richtstätte steht iu Verbindung mit der

Anordnung der Obrigkeit von Schwyz, welche auf Michelis 1544

zu Lachen für den Henker ein eigenes Haus, Garten sammt Hofstatt

gekauft hatte. In diesem Anwesen wurde ein gemeinsamer,

für beide Orte Schwyz und Glarus und ihre Vogteien Uznach

und Gaster angestellter Nachrichter untergebracht.
(Vergl. Altes Urbar de« Landes Schwyz. Geschfrd. IX. 134. ff.)

4 Schützen Haus der Büchsenschützen in Lachen.
Am Ostermontag 1562 übergeben die Genossen den Büchsenschützen

auf deni Rieth am See einen Platz, auf welchem letztere

einen Zielschuß machen oder eine Schießhütte erbauen mögen,
jedoch mit dem Vorbehalt, daß die Schützen, ohne der Genossen

Wissen und Willen kein Recht haben, die Allmeind weiter zu
verbauen oder zu verlegen. Wenn die Scbützen die Hütte, wie
vormals, wieder zu Grund gehen lassen, fällt der Platz wieder den

Genossen anheim. (Geiiosseimrbar fol. 58.)

Mit Bezug auf das Schützenhaus in Lachen fügen wir noch

folgenden Urkundenauszng bei.

Am 17. Juli 1627 eröffnet alt Landammann Johann
Sebastian Abyberg dem Rathe zu Schwyz, eine ehrsame Genossame

zu Lachen habe, vorerst der Obrigkeit von Schwyz zu Ehren und

zu Gefallen, auf bittliches Anhalten gemeiner Schützen oder Schieß-

geselleu in der March bewilligt, daß auf ihrer Allmend zunächst

beim Dorf ei» Schützenhaus sammt hiczu nöthigen Bauten
errichtet werde. Zwischen de» Genossen nnd den Schiebgesellen
bestand noch darüber verschiedene Meinung, wer allfälligen Schaden

an des Andern Habe, Pferde», Kühe» und anderm Vieh, der etwa
durch einen nnglückhaftigen Schuß verursackt werde» möchte,

abzutragen habe. Diese Differenz sei von alt Landammann Abyberg
unter Vorbehalt obrigkeitlicher Gutheißung also entschieden worden:

1) Wenn Einem auf der Lnchner Allme,nd oder auf andern
anliegenden Gütern etwas Schadens widerfährt, so soll der Schul-
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bige, weldjer ben Sdjaben »erurfadit ßat, ißu abtragen ober er*

fefeen, foroeit feine SJlittet reicßeu; foioeit biefe aber nicßt „ge*
taugen" mögen, fot! ber gemeine Sanbeêfedel bejabten.

2) SBo ber Sßäter uiajt auSfiubig gemadjt roerben fami,
unb bodj beroiefeu ober glaubroürbig gemadjt roirb, bafe ber Scßa»

ben burcß bie Scßüfeen »erurfacßt rourbe, fo fott bem Sefcßäbigten
ber Sdjaben ju jroei Srittetn nnS bem Sanbeêfedel, uub ju einem

Srittel oon gemeinen ecßüfeen erfefet werben.

Stattßaltet uub Statß »on Scßropj ratifijirten biefen Ser*

gleidj mit ber ©rflärung, bafe fie jeben SBiberfefelidjen gegen biefe

Drbnung mit obrigfeitltcßer Slutorität geßorfamen, unb bem Stedjt

«Segeßrenben ißre ©aub bieten roerben.

(SBeftegette Urfuube, Slrdjio ber ©enoffame Sadjen, «Jtr. 80.)

5. ©rricßtung oon Äreujen auf ber Slttmeinb roegen
Sießprefteue.

Sm Saßr 1663, roo ein grofeer Sießpreften auf ber Slttmeinb

ju Sadjen roar, erricßteteu bie ©euoffen brei ßöljerue Äreuje,
eines auf bem getbmooS, eines auf ber obera «Jttlmeiiib unb baS

britte oberhalb ber SaubSgemeiubeftüßle, unb geloben, biefe

Äreuje in Bufunft ju erßatten, uub jäßrticß nadj ©elegeußett eine

Srojeffion baßiu ju tßun.
Sie brei Äreuje aber oom Siedjeufteg beim Spreitenbadj

ßiuab bis jum untern Spreiteubadjfteg finb nidjt »ou ben ©e«

noffen ju unterhalten, fonbern »ou bem Sorfe Sadjen, roetcßeS

fie roegen beS SpreitenbacßeS aufgeridjtet unb bereit Unterhalt
übernommen ßatte. (îletteftes Urbar fol. 48.)

6. Seitrag ber ©euoffen an ben Sdjulmeifter ju
Sadjen.

(©n. 1665.) Sem Sdjulmeifter ju Sadjen geben bie ©e«

noffen jährlich 4 Äronen ; bafür fott er alle greitage im SeiußauS
unb alte Samftage unb geierabeube in unferer Sieben grauen
Äapette ein ßeitigeS Saloe fingen, unb audj jährlich bem Äreuj»

gang ju ben Äreujen auf ber Stttmeitb beirooßuen.
(îleltefte« Urbar fol. 43.)

K.
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vige, welcher den Schaden verursacht hat, ihn abtragen oder er-
setzen, soweit seine Mittel reiche»; soweit diese aber nicht

„gelangen" »löge», soll der gemeine Landesseckel bezahlen.

Z) Wo der Thäter nicht ausfindig gemacht werden kann,
und doch bewiesen oder glaubwürdig gemacht mird, daß der Schade»

durch die Schütze» verursacht murde, so soll dem Beschädigte»
der Schade» zu zwei Dritteln nus dem Landesseckel, und zu einem

Drittel von gemeine» Schützen ersetzt werden.

Statthaltet und Rath von Schwyz ratifizirten diesen

Vergleich mit der Erklärung, dafz sie jede» Widersetzlichen gegen diese

Ordnung mit obrigkeitlicher Autorität gehorsamen, und dem Recht

Begehrenden ihre Hand biete» werde».
(Besiegelte Urkunde, Archiv der Genossame Lachen, Nr. 80 >

5. Errichtung vo» Kreuzen auf der Allmeind wegen
Viehpreste,, s.

Jm Jahr 1663, wo eiu großer Viehpreste» auf der Allineino

zu Lache» war, errichtete» die Genossen drei hölzerne Kreuze,
eines auf dem Feldmoos, eines auf der obern Allmeind und das

dritte oberhalb der Landsgemeindestühle, uud geloben, diese

Kreuze i» Zukunft zu erhalten, und jährlich nach Gelegenheit eine

Prozession dahin zu thuu.
Die drei Kreuze aber vom Siecheusteg beim Spreitenbach

hinab bis zum untern Spreitenbachsteg sind nicht von den

Genoffen zu unterhalten, sonder» vo» dem Dorfe Lachen, welches

sie wegen des Spreitenbaches aufgerichtet und deren Unterhalt
Überiwmmen hatte. (Aelteste« Urbar fol. 43.)

6. Beitrag der Genossen an den Schulmeister zu
Lachen.

(Ca. 1665.) Dem Schulmeister zu Lachen geben die

Genossen jährlich 4 Krone» ; dafür soll er alle Freitage im Beiiihaus
und alle Samstage und Feierabende in unserer Lieben Frauen
Kapelle ein heiliges Salve singen, uud auch jährlich dem Kreuz»

gang zu de» Kreuzen auf der Allmend beiwohnen.
(Aelteste« Urbar sol. 43.)

6.
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3. $eirafr)sattsHaffungen im XVIII. gaßrljuubert

Ser Stufroaiib für eine mögtidjft reidje StuSftattung ber Sratit«
teute mit Äteibern unb Sctjmudfadjeu roar in unfern ©egenben
im lefeten Saßrßutiberte in atten Sdjicßten ber Seoötferung unge«
roößuticß grofe unb rourbe »on ber Dbrigfeit oietfadj als lau«

besfcßäbticß befdjränft unb befämpft, roeit er ben SBoßlftaub beS

SolfeS gefäßrbe. Sn uadjfolgenbem roirb mitgetßeilt, einerfeit«
roie ein ©odjjeiter feine Sraut mit Äteibern, Älemobiett unb
anbernt befdjeufte, auberfeits roie ein Sater feinem ©erat Sohn
eine angemeffene ©arberobe anwies.

Slm 18. Stoo. 1759 fajlofe SJteinraö Stnton Stebing »ou
Siberegg, »on Slrtß, „mit wotjtbebadjtem ©emütb, gefunber Ser«

nunft, uub gutem Serfranb", einen ©ßecoutraft, mit ber eblen,
eßr- unb tttgenbretdjen Sungfrau SJlaria Stegina ©tara ©üppin,
gebürtig auê bem SJlarftfleden Sadjen, mit attfeitig befter gu*
friebeitßett ißrer lieben ©tteru, ©erat Sanbammann granj Stnton

©üppin unb feiner ©ßefrnu SJlaria Stinta Sietßelm uub feines
lieben SaterS, SJleinrab granj Stebing oon Siberegg.

Sm Strittet 2 biefeê Sertrageê »erfpridjt ber Sräutigam
feiner „ueuangeßenben ©ßetiebften für ißr ©igeutßum ju einem

©ßepfaub :"
4 Scßiltli Subtoneii,
2 ©ocßjeitSfteiber : ein fdjtoarj feibeneS bamafteneê, uub ein

feineê Sudj=Äfeib:

2 Saffetene gürfcßöfe (gürtücßer) mit »ier golbenen Sreffeu
ober ©infitteti fammt baju gehörigen Scßuatteu »on gitegrau«
arbeit.

2 ©als« uub Srufttüdjer oou gemaltem Beug, eineê mit ©olb,
baê anbere mit Silber geftidt

2 Sßaar feibene ©anbfdjuße.

©in ©atêbettti (©atêfette) mit feinen ©ramiteli, gemengt mit
golbenen Sotten (Äügelcßen) fammt jugeßörigem oergolbetem
Scßfofe.

153

3. Keirathsausstattungen im XVIII. IaHrhMdert.

Der Aufwand für eine möglichst reiche Ausstattung der Brautleute

mit Kleidern und Schmucksachen mar in unsern Gegenden
im letzten Jahrhunderte in allen Schichten der Bevölkerung unge?

wöhnlich groß und wurde von der Obrigkeit vielfach als
landesschädlich beschränkt und bekämpft, weil er den Wohlstand des

Volkes gefährde, Jn nachfolgendem wird mitgetheilt, einerseits
wie ein Hochzeiter seine Braut mit Kleidern, Kleinodien und
anderm beschenkte, anderseits wie ein Vater feinem Herrn Sohn
eine angemessene Garderobe anwies.

Am 18. Nov. 1759 schloß Meinrad Anton Reding von
Biberegg, von Arth, „mit wohlbedachtem Gemüth, gesunder
Vernunft, und gutem Verstand", einen Ehecontrakt, mit der edlen,
ehr- und tugendreichen Jungfrau Maria Regina Clara Hüppin,
gebürtig ans dem Marktflecken Lachen, mit allseitig bester

Zufriedenheit ihrer lieben Eltern, Herrn Landammann Franz Anton
Hüppin und seiner Ehefrau Maria Antta Diethelm und seines
lieben Vaters, Meinrad Franz Reding von Biberegg.

Jm Artikel 2 dieses Vertrages verspricht der Bräutigam
feiner „neuangehenden Eheliebsten für ihr Eigenthum zu einem

Ehepfand:"

4 Schiltli Dublonen,

2 Hochzeitskleider: ein schwarz seidenes damastenes, und ein

feines Tuch-Kleid :

2 Taffetene Fürschöß (Fürtücher) mit vier goldenen Tressen

oder Cintüren sammt dazu gehörigen Schnalleil von Filegranarbeit.

2 Hals- und Brusttücher von gemaltem Zeug, eines mit Gold,
das andere mit Silber gestickt«

2 Paar seidene Handschuhe.

Ein Halsbettli (Halskette) niit feinen Grailaten, gemengt mit
goldenen Bollen (Kügelchen) fammt zugehörigem vergoldetem
Schloß.
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©in ueueê mit Silber befcßlagenee ©ebetbudj.

©in golbeiieS Äleinob mit guten ©betfteiiien befefet.

©inen golbenen Sting mit einem Siamant.
Silberne Sruftßafteu auf eine Sruft (SJlieber), fammt Seibti

unb Äetteli mit filegraneneu ©afteit unb Stofen.

©ine filberne uub »ergotbete Sabafbofe.
©in fitbenteS mit gitegran«Strbeit gemadjteê ©anbbätli (Sto«

fenfranj) fammt einem oergolbeteu $eid)en oon gteidjer Slrbeit.

©in „bortirter" ©ut mit einer fpanifcßeit ©olbborbe.

©in Saar filberne Sdjubfcßnatten.
©in Saar filberne Slrmfdjlöffer." ')

Site ©egenftüd folgt nun ein oon Soft ©einridj Strübi,
beê Statße unb Spitalßerru »on Sdjwpj, »erfafeteê „Serjeidjnife
ber Ätetber, uub allée beffen, waS mein Sohn, ©auptmanu Sof.
Stnton Sßuafe Strübi gehabt ben 3. SJtärj 1767, ba er mit beS

Siti! ©erat Sanbammann uub Beugbemt granj lavex SBüörtter'S

Sungfrau Sodjter, granjiêfa, ©oajjeit gehabt." *)

©rfttid) eine filberne Saduhr, weldje für 40 ©l. gewertßet
worbeu uub bie SJleiuige mar.

2. ©inen fitberuen Segen, roeldjer midj 29 ©l. gefoftet, uub
ber SJleiuige roar.

3. ©in ©änbti (Spajierfrod) roelajeê einen fitberuen Äuopf
unb Äröntein unb ©agli ßat, foftete midj ©t. 51/«.

4. ©in anbereê mit einem fitberuen Äuopf, roeldjeê ihm ber

Siti ©r. Setter Äommiffar Strübi »erehrt hat, folgfam baê Seintge.
5. ©in Saar grofee filberne Scßußfdjnatleit, für roelcße icß

bejaßtte ©I. 8.

6. ©in Saar fleinere in bie ©ofen, fofteit mid) ©t. 2. fe. 15.
7. ©in Saar filberne Äräglt=Scßtöfeti, (©embefnöpfe) roelcße

ißm ber St. Stiftaue gefcßeuft.

*) (Sfjecontraft, oerfdjriebeu oon Jpeittridj i'eonj ©ugelberg uub unter-
fdjrieben oon Sofebfj «JKeiitrab Slnton Stebing be «Siberegg unb »ou Sungfrau
«Diaria «Jtegiua (Jlara §übBiit. Original im Sautonêardjio Sdjrotjj.

2J ®iefe« SBerjeidjnifj ift bem jmeiteu gotio=33anb @. 414 ber oom San:
ton«ard)io ©djrom erroorbenen ©djriften be« »erftorbenen fleißigen ©ammeier«,
alt ^oftfjatter gelir Sonat f ijb entfjoben.
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Ein neues mit Silber beschlagenes Gebetbuch.

Eiu goldenes Kleinod mit guten Edelsteinen besetzt.

Einen goldenen Ring mit einem Diamant.
Silberne Brusthaften auf eine Brust (Mieder), sammt Leibli

und Kettelt mit filegranenen Haften und Rosen.

Eine silberne und vergoldete Tabakdose.

Ein silbernes mit Filegran-Arbeit gemachtes Haudbätli
(Rosenkranz) sammt einem vergoldete» Zeichen von gleicher Arbeit.

Ein „bortirter' Hut mit einer spanischen Goldborde.

Ei» Paar silberne Schuhschnallen.

Ein Paar silberne Armschlösser." ')

Als Gegenstück folgt nun ein von Jost Heinrich Strübi,
des Raths und Spitalherrn von Schwyz, verfaßtes „Verzeichniß
der Kleider, und alles dessen, was mein Sohn, Hauptmann Jos.
Anton Ignatz Strübi gehabt den 3. März 1767, da er mit des

Titl! Herrn Landammann und Zeugherrn Franz Xaver Wüörner's

Juiigfrau Tochter, Franziska, Hochzeit gehabt." ^)

Erstlich eine silberne Sackuhr, welche für 40 Gl. gemerthet
morden und die Meimge war.

2. Einen silbernen Tege», melcher mich 29 Gl. gekostet, und

der Meinige war.
3. Ein Gändli (Spazierstock) welches einen silbernen Knopf

und Krönlein und Hägli hat, kostete mich Gl. 5" 2.

4. Ein anderes mit einem silbernen Knopf, welches ihm der

Titl! Hr. Vetter Kommissar Strübi verehrt hat, folgsam das Seinige.
5. Ein Paar große silberne Schuhschnallen, für welche ich

bezahlte Gl. 8.

6. Eiu Paar kleinere iu die Hosen, kosten mich Gl. 2. ß. 15.
7. Ein Paar silberne Krägli-Schlößli, (Hemdeknöpfe) welche

ihm der St. Niklaus geschenkt.

Ehecontrakt, verschrieben von Heinrich Leon; Gugelberg und unter»

schrieben von Joseph Meinrad Anton Reding de Biberegg nnd vou Jungfrau
Maria Regina Clara Hüppin. Original im Kantousarchiv Schwyz.

2) Dieses Verzeichniß ist dem zweiten Folio-Band S. 414 der vom Kam
lonsarchiv Schwyz erworbenen Schriften des verstorbenen fleißigen Sammelers,
alt Posthalter Felix Donat Kyd enthoben.
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8. ©in ftlberbräßtis Sette oou ©og (StofeitfraujoouSitberbraßt
mit ÄofttSitufe=Stiugeldjen) mit jroei fitberuen Beidjeu, »on mir

golgeu bie Äleiber :

9. ©in ganjeS Äteib als Slod, Äamifot uub ©ofeit. ©eroür«

fettes feines ©aftorjeug.
10. ©inen fein fcßartotbtaueu 9tod,mit einem fchroarj fammeteu

©amifot nnb gleicß blatten ©ofeit.
11. ©ine fdjfarbeneê (Slfdjgrau) „SücßtiS" Äteib, als Stod,Äa«

mifot uub f>ofen, mit gplbfäbeu Änöpfeu.
12. ©inen gleidjfarbeiteu tüdjteiten Stod unb ©ofeit mit einem

rott) fdjartateu ©amifot uub gelb »ergütteu Änöpfeu.

13. ©tu fooiel als neu »ou fdjroarjem Sudj, Stod, Äamifol
unb ©ofeit.

14. Stod) einen fcßroarj feibeueu ©ametoteuen Stod, fammt
einem tücßteneit ©amifol unb ©ofeu.

15. ©in Saar fdjtoarje Seberßofeu jum Steifen.

16. ©inen braun feibeueu ©ametoteneit Stod uub ©ofeit fammt
einem blau bamaftenen Äamifol.

17. ©inen rott) gelb cameloteueu Stod fammt 3 Saar gleichen

©ofeu ;

18. Uub ein gelb SamafteS Äamifot uub ein geftifteS btüm«

teS Äamifot barju.
19. ©in äfdjfarbeueS Sotnmerfteib, fdjtecßteru ©amelott,

Stod, Äamifol unb ©ofeu.
20. Broei roeifee ©aufauer Sommer Äamiföler.
21. ©inen rottjen uub einen blauen Ueber«Stod.

22. ©inen grün wollenen bantafteneit Stadjtrod.
23. ©inen blau gemobelteu Sommer Stadjtrod.
24. ©ine blaufeibeue ©auSfappe mit ©olb geftidt, audj

eine weife uub fcßroarj feibeue geftidte.
25. Bmei Saar neu feibeue Strümpfe.
26. Broei Saar fcßroarj feibeue Strümpfe uub ein Saar blau

gleid) feibeue.

27. ©in Saar felber getiêmete geftidte Strümpfe roetfe.

28. „ „ roeife baumrootteue.

29. „ „ äfdjfarbeite njoltene, weldje ©t. 3. ©dit. 10 geïoftet.

30. „ „ fcßroarj roottene.

löö

8. Ein silberdrähtis Bette vonGog (Rosenkranz von Silberdraht
mit Kokusnuß-Ringelchen) mit zwei silbernen Zeichen, von mir

Folgen die Kleider:
9. Ein ganzes Kleid als Rock, Kamisol und Hosen. Gewürfeltes

feines Castorzeug.
10. Einen fein scharlotblauen Rock,mit einem schwarz sammeten

Camisol nnd gleich blauen Hosen.
11. Eine schfarbenes (Aschgrau) „Tüchlis" Kleid, als Rock,

Kamisol und Hose», mit goldfäden Knöpfen.
12. Eine» gleichfarbenen tüchlene» Rock und Hosen mit einem

roth scharlaten Camisol und gelb vergülte» Knöpfen.

13. Ein soviel als neu von schwarzem Tuch, Rock, Kamisol
uud Hosen.

14. Noch einen schwarz seidenen Camelotenen Rock, sammt
einem tüchlenen Camisol und Hosen.

15. Ein Paar schwarze Lederhosen zum Reiten.

16. Einen brau» seidene» Camelotenen Rock u»d Hosen sammt
einem blau damastene» Kamisol.

17. Eine» roth gelb camelotenen Rock sammt 3 Paar gleichen

Hosen;

18. Und ein gelb Damastes Kamisol und ein gestiktes blüm-
tes Kamisol darzu.

19. Ein äschfarbenes Sommerkleid, schlechtem Camelott,
Rock, Kamisol und Hosen.

20. Zwei weiße Gansauer Sommer Kaniisöler.
21. Einen rothen und einen blauen Ueber-Rock.

22. Einen grün wollenen damastenen Nachtrock.

23. Einen blau gemodelten Sommer Nachtrock.

24. Eine blauseidene Hauskappe mit Gold gestickt, auch

eine weiß und schwarz seidene gestickte.

25. Zwei Paar neu seidene Strümpfe.
26. Zwei Paar schwarz seidene Strümpfe und ein Paar blau

gleich seidene.

27. Ein Paar selber gelismete gestickte Strümpfe weih.

88. „ „ weiß baumwollene.

29. „ „ äschfarbe»ewollene,welcheGl.3.Schl.10gekostet,
30. „ „ schwarz wollene.
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31. ©in Saar SBinter«, ßalb ©aftor Strümpfe.
32. „ „ Unterftrümpfe.
33. „ „ roottene SBiuterljanbfdjuße.
34. „ „ roeifebaumrootteite 'SBinterhanbfdjuße.
35. „ „ fammet fcßroarj, 3 Saur trodeit teberue Sdfjuß

unb jroei Saar Sautoffel.
36. ©in Saar giljfttfel fammt 2 Saar roeidjen Stiefeln.
37. bitten ©aftor unb 2 SBottßütte.

38. ©inen fcßroarj tücßeiter SJtantef.

39. ©ine befdjlofeene SBrieftafdje, roeldje ißm ber Siti, ©e«

faitbte Scßorno oeretjrt.
40. Sreifeig 3Jlaitfdjeteu«©ember uub 30 Aragli barju.
41. 15 Sladjtßember, 8 Sladjtßaubeu uub 8 StacßtßalStücßer

uub 2 baumroottene Äappeit.
42. 10 fajöite blaue Schnupftücher, 18 fdjlectjtere.
43. 4 Scßeenueffer unb atteS behörig barju.
44. ©in äfcßfarb beufefjerriffener Stod.

C. St.
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31. Ein Paar Winter-, halb Caftor Strümpfe.
32. „ „ Unterftrümpfe.
33. „ „ wollene Winterhandschuhe.
34. „ „ weißbaumwollene Winterhandschuhe.
35. „ „ sammet schwarz, 3 Paar trocken lederne Schnh

und zwei Paar Pantoffel.
36. Ein Paar Filzstisel sammt 2 Paar weichen Stiefeln.
37. Einen Castor und 2 Wollhütte.
38. Einen schwarz tüchener Mantel.
39. Eine beschloßem Brieftasche, welche ihm ver Titl.

Gesandte Schorno verehrt.
40. Dreißig Manscheten-Hemder und 30 Krägli darzu.
41. 15 Nachthemder, 8 Nachthauben und 8 Nachthalstücher

und 2 baumwolleue Kappen.
42. 10 schöne blaue Schnupftücher, 18 schlechtere.

43. 4 Scheermesser und alles behörig darzu.
44. Ein äschfarb deufelzerrissener Rock.

0. St.
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